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chlands Eintritt in den Völkerbund
Der Generalſekretär des Völkerbundes zu Verhandlungen in Berlin eingetroffen

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
iſt am Montag vormittag zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein
getroffen und wurde vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
empfangen. Drummond, aus der britiſchen Diplomatenkarriere her
vorgegangen, leitet ſeit 1919 das Sekretariat des Völkerbundes, die
ſtändige Bundesmaſchinerie alſo, die dem nur periodiſch tagenden Rat

und der Vollverſammlung den Apparat ſtellt. Das Völkerbunds
ſekretariat iſt in ſeiner heutigen Geſtalt eine organiſatoriſche Schöpfung
Drummonds, der ſich bei dieſer ſchwierigen Arbeit die Anerkennung
aller Beteiligten erworben hat. Das mehrere hundert Perſonen um
faſſende Sekretariat, wo Beamte und Hilfsbeamte aller Nationen zu
ſammenarbeiten, iſt ſchon aus ſprachlichen Gründen nicht leicht
organiſierbar geweſen. Drummond hat durch ſeine Objektivität einen
Geiſt der Sachlichkeit in dieſen großen Apparat gebracht und hat
zweifellos durch ſeine Organiſationsgabe dem Völkerbund einen großen
Dienſt geleiſtet. An ſeiner Seite ſtehen ein ſtellvertretender General
ſekretär und zwei Untergeneralſekretäre; das Sekretariat zerfällt in
12 Abteilungen, die von Direktoren geleitet werden, außerdem beſtehen
5 ſtändige und einige nichtſtändige Sonderbüros ſowie techniſche
Organiſationen für verſchiedene Fragen.

Bekanntlich ſoll
Deutſchland einige der offenen Stellen des Sekretariats

beſetzen. Nicht etwa ſo, daß dieſe Beſetzung durch Deutſchland er
folgte; denn das Sekretariat hat mit der offiziellen politiſchen Ver
tretung der einzelnen Staaten beim Völkerbund nichts zu tun. Die
Beamten des Sekretariats ſind Beamte des Völkerbundes und werden
von dieſem ernannt; die unteren durch den Generalſekretär direkt, die
oberen auf ſeinen Vorſchlag vom Völkerbundsrat. Es iſt aber üblich,
daß man ſich bei dieſer Beſetzung mit den Regierungen der betreffenden
Länder ins Einvernehmen ſetzt; und zu dieſem Zweck iſt Drummond
jetzt nach Berlin gekommen. Eine Bindung an dieſe Beſprechungen
beſteht aber für den Völkerbund nicht, und es handelt ſich alſo nicht
einmal um Vorſchläge der betreffenden Regierungen, ſondern um eine
unverbindliche Ausſprache. Da dieſe Frage zwiſchen Weih
nachten und Neujahr Gegenſtand einer überaus peinlichen und für das
Anſehen Deutſchlands abträglichen Preſſedebatte geweſen iſt, ſo muß

man jetzt hoffen, daß keine zweite Debatte ſolcher Art entſtehe. Da
durch kann allein die Beſetzung nach den einzig möglichen ſach
liſchen Geſichtspunkten gewährleiſtet werden. Die künftigen deutſchen
Beamten des Völkerbundſekretariats werden ſowohl das Vertrauen
des Völkerbundes genießen wie ihre Augen offenhalten müſſen.

G teuerſentkn

über das Problem der Steuerſenkung ſprach ſich der
Reichsfinanzminiſter bei ſeinem Dresdener Aufenthalt
gegenüber einem Vertreter der „Neuen Leipziger Zeitung“
aus:

Der Miniſter erwartet mit Beſtimmtheit eine günſtige Rückwir
kung, da von der geplanten Steuerſenkung eine

Anregung der geſamten Wirtſchaft

erhofft werden könne, die den Finanzen der Länder und Gemeinden
ſchließlich wieder durch eigene Steuererträgniſſe zugute kommen wird.

Der Hauptgedanke Dr. Reinholds bei der von ihm geplanten
Steuerreform iſt, der Wirtſchaft die dringend notwendige Atempauſe
durch Erleichterung der beſonders drückenden Steuern zu gewähren.
Von dieſer Atempauſe erhofft er beſonders im gegenwärtigen Augen
blick der wirtſchaftlichen Depreſſion eine Wendung zum Beſſern und
eine entſcheidende Stärkung der wirtſchaftlichen Wiederbelebung, die
ſich jetzt bereits auf manchen Gebieten bemerkbar macht.

Die mehrfach laut gewordenen Befürchtungen, daß die von ihm
angekündigten Steuerermäßigungen auch die

Steueranteile der Länder und Gemeinden
beeinträchtigen würden, werden von Dr. Reinhold nicht geteilt, da die
Länder und Gemeinden nur an der Umſatzſteuer als einziger der zu
ermäßigenden Steuern finanziell Den ſind. Für die Reichs
e ergibt ſich allerdings aus der Senkung der Umſatzſteuer von
isher 1 Prozent auf 0,6 Prozent ſchätzungsweiſe ein Ausfall von

500 Millionen Mark. en Ländern und Gemeinden iſt jedoch durch
Ka über den Reichsfinanzausgleich vom 10. Auguſt 1925 vom

ei

ein Anteil von insgeſamt 450 Millionen Mark garantiert.
Dieſer Anteil iſt im ſächſiſchen Haushaltplan für 1926 mit einem Be
trag von insgeſamt 40 Millionen Mark eingeſtellt, von denen nach
dem Landesfinanzausgleich dem Staate 18 Millionen Mark, den Ge
meinden 22 Millionen Mark zufallen. An dieſen Poſitionen wird ſich
nichts ändern, da eine Abänderung der erwähnten Reichsgarantie wie

überhaupt eine Umgeſtaltung des h n erſt für das
Etatsjahr 1927 in Frage kommt, wofür der Reichsfinanzminiſter die
Gewährung des

Zuſchlagsrechts zur Einkommenſteuer
an Länder und Gemeinden plant.

Mit beſonderem Nachdruck betonte Dr. Reinhr!d, daß die Länder
und Gemeinden energiſche Anſtrengungen zur Einſchränkung des Ver
waltungsapparates und zur Senkung ſeiner Koſten auf das denkbargiedrigſee Maß machen müßten. Die nachgerade legendär gewordene

Verwaltungsreform und Verwaltungsvereinfachung
müſſe jetzt kommen. Von der Erteilung des Zuſchlagrechts zur Ein
kommenſteuer erhofft der Reichsfinanzminiſter eine weitere Stärkung
des finanziellen Selbſtverantwortungsgefühls der Länder und Ge
meinden und damit einen verſtärkten Druck in der Richtung der an
geſtrebten Verwaltungsvereinfachung. Die vom Reichsfinanzminiſter
in ſeiner Etatsrede im Reichstage angekündigten Geſetzentwürfe über
die Ermäßigung verſchiedener Reichsſteuern ſind fertiggeſtellt und be
finden ſich zur Zeit beim Reichskabinett, das in nächſter Zeit dazuStellung ehren wird.

Von entſcheidender Bedeutung für die künftige Geſtaltung des
Steuerweſens werden die Ergebniſſe der Vermögensbewertung nach
dem Reichsbewertungsgeſetz vom 10. Auguſt 1925 ſein, da ſie die ein
i Grundlage für die Vermögensbeſteuerung durch Reich, Länder
ünd Gemeinden bilden ſollen. Dieſe Reichsvermögensbewertung iſt
gegenwärtig in vollem Gange.

Es

als

müſſen alſo Kandidaten geſtellt werden, die dem Völkerbund als ſolchem
nicht ablehnend gegenüberſtehen und die aus ihrer ganzen Einſtellung
heraus in Genf poſitive Arbeit zu leiſten vermögen. Außerdem
aber müſſen dieſe Kandidaten die nötige Qualifikation beſitzen, damit
ſie bei der Bearbeitung der Akten und in der Teilnahme an den
Arbeiten des Sekretärs den nötigen Scharfblick haben können. Von
der ausländiſchen Preſſe werden ſchwankende Ziffern über die jetzt
deutſchen Bewerbern geöffneten Stellen angegeben; zwiſchen 11 und
30. Gegenüber der Zahl der Engländer und Franzoſen im Sekretariat
mag dies gering erſcheinen; aber nicht die Ziffer allein iſt ausſchlag
gebend, ſondern die Bedeutung der Stellen. Hinſichtlich der Bedeutung
ſcheint man Deutſchland entgegenzukommen. Deutſchland wird vermut
lich einen Untergeneralſekretär und einen oder einige Ab
teilungsdirektoren zu ſtellen haben.

Ferner werden die Beſprechungen Drummonds auch den zere
moniellen Vorgang der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und
in den Völkerbundsrat betreffen. Ob bei dieſer Gelegenheit die Frage
einer weiteren Vermehrung der Ratsſitze erörtert werden kann, iſt
fraglich, wenigſtens ſoweit eine offizielle Erörterung in Betracht kommt.
Die Stellung Deutſchlands zu den Plänen einer weiteren Ratsver
mehrung iſt eine politiſche Frage, für die Drummond nicht zuſtändig
iſt. Freilich iſt ſein perſönlicher Einfluß groß genug, ſo daß man an
nehmen kann, die Ratsvermehrung würde nicht ganz an dem General
ſekretär vorüber gemacht werden. Deutſchland hat

diplomatiſche Schritte

eingeleitet, um ſich über den Stand der Ratsvermehrung zu in
formieren. Nach den letzten Nachrichten wird Schweden als Jn
haber eines nicht ſtändigen Sitzes gegen eine Vermehrung des
Rates über den deutſchen Sitz hinaus ſtimmen. Nach der Völker
bundsſatzung würde der ſchwediſche Einſpruch genügen, um die Ver
mehrung zu verhindern. Neben Schweden ſind auch die übrigen Neu
tralen gegen die Ratsbermehrung, und Schweden wird alſo im
Namen mehrerer Staaten ſtimmen können. Die engliſche Preſſe ſpricht
ſich nach wie vor ſehr ſcharf gegen die Ratsvermehrung aus, nur das
Arbeiterblatt „Daily Herald“ behauptet hartnäckig, Chamberlain habe
in der Frage eines polniſchen Ratsſitzes ſchon ſo gut wie nach
gegeben. Die öffentliche Meinung Englands entnimmt ihre Stellung
rein engliſchen politiſchen Sorgen; daß Deutſchland gleichfalls die Rats
vermehrung nicht wünſcht, iſt ein Zuſammentreffen gleicher Ziele, aber
auf verſchiedenen Wegen.

Am Freitag Finanzminiſterkonferenz in Berlin.
Berlin, 16. Febr. (Priv. Tel.) Reichsfinanzminiſter Dr.

Reinhold hat die Finanzminiſter der Länder für kommenden Freitag
zu einer Konferenz nach Berlin eingeladen. Die Beſprechungen der
Miniſter werden der allgemeinen Finanzlage und der Rückwirkung des
Steuerermäßigungsprogramms gelten.

Die Verhaftungen in Polniſch-Oberſchleſien
Vor kurzer Zeit hat der „Temps“ in einer Beſprechung der Ratsſitzvermehrung von dem Geiſt der Unruhe geſprochen, der mit Deuſſchland in

Genf einziehen werde. Er hat vorausgeſagt, daß Deutſchland neben anderenProblemen dort auch die Frage der Minderheiten an Hneden werde. Die

Konferenz der Kleinen Entente hat gleichfalls Beſchlüſſe gegen dieſe zu er
wartende Haltung Deutſchlands für nötig erachtet. Nach dem Zwiſchenfall
Muſſolini lag es ja nahe, derartige deutſche Abſichten zu vermuten.Das Kriegsende, die Friedensſchlüſſe und zum Teil auch die Entſcheidungen

über Volksabſtimmungen haben nun einmal in Europa deutſche Minder
heiten von großer Volkszahl geſchaffen. Muſſolini hat Deutſchland vor
geworfen, daß es ſeine eigenen Minderheiten ſchlecht behandle. Dem-
gegenüber iſt von amtlicher Seite feſtgeſtellt worden, daß die däniſche,
polniſche und wendiſche Minderheit Deutſchlands Schulen von beträchtlicher
Anzahl im Vergleich zu der Koöpfzahl n Minderheiten Auch
weitere Konzeſſionen, insbeſondere im höheren Schulweſen, ſind zugeſagt.
Jm übrigen iſt von einer Verfolgung der organiſatoriſch recht tätigen
Minderheiten in Deutſchland wohl keine Rkde. Aber wie, um ein Beiſpiel
zu geben, haben die Polen in dem ihnen zugefallenen Teil Oberſchleſiens
Hausſuchungen und r vorgenommen, die ſelbſt von dem altene Korfanty bekämpft wurden. Korfanty trat für eine ver
e Behandlung der deutſchen Minderheit ein, während der polniſche
Weſtmarkenverein eine wütende Hetze veranſtaltete, der die Staatsanwalt
ſchaft in Oberſchleſien jetzt Folge gegeben hat. Wer in Oberſchleſien Un
rühe erregt, war ſchon im September erkennbar, als das Bombenattentat
auf die deutſche „Kattowitzer Zeitung“ ſtattfand. Jetzt iſt man, ſtatt gegen
die Hetzer, gegen den Deutſchen Schulverein und den Deutſchen Volksbund
vorgegangen, die man ohne jeden Grund als Spionagezentralen bezeichnet.
Ein polniſches Blatt in Kattowitz verſtieg ſich zu der Parole, man müſſe
die Deutſchen als Spione und Verräter von der polniſchen Erde ausrotten.
Ein Hauptgrund dieſer Hetze war das Steigen der Anmeldeziffer für die
deutſchen Volksſchulen in Polniſch Oberſchleſien. Bei ſolchem Vorgehen
darf ſich der „Temps“ nicht wundern, wenn Deutſchland die Minderheiten
frage als weſentliche Aufgabe des Völkerbunds betrachtet. Der Schutz der
Minderheiten gehört zu den Aufgaben des Völkerbundes und ob Polen mitſeinen jetzigen Leiſtungen auf Dem Gebiet ſeinen Anſpruch auf einen

ſtändigen Ratsſitz hat, muß wohl bezweifelt werden.
Warſchau 16. Febr. (TU) Die angebliche Spionageaffäre in

Oberſchleſien wird wieder ausführlich in der Preſſe kömmentiert. Ein Teil
der nationaliſtiſchen Blätter fordert, daß Skrzynſki an die Reichsregierung
eine ſcharfe Note ſendet.

Die Hausſuchungen wurden auch am Montag fortgeſetzt. Die Polizei
verweigert nach wie vor jede Auskunft über das Ergebnis der bisherigen
Unterſuchung. Der „Volkswille“, das Organ der deutſchen Sozialdemokra
tiſchen Partei in Polen, das bereits am Sonnabend wegen eines Artikels
über die Verhaftungen der Deutſchen beſchlagnahmt wurde, iſt am Montagerneut wegen eines Artikels, den G Cheſeedattenr der zugleich Sejm
abgeordneter iſt, geſchrieben hatte, beſchlagnahmt worden. In dem Artikel
wird gelegt daß die Unfähigkeit der verantwortlichen Perſonen durch einen
ſtarren Nationalismus erſetzt werden ſoll.

Die Zeit im Bild engere Am hüuslichen Herd“
dem zwanglos n

ſchiedene Fragen einer
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52. Jahrgang

Die Pariſer Preſſe für Spanien und Polen.
Paris, 16. Febr. (TU.) Jm Vordergrund des politiſchen Jnter

eſſes Se noch immer die Frage der Erweiterung des Völkerbundsrates.
Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England dauern an. Die
T Preſſe beſpricht mit Erregung die Meldungen, nach denen

chweden das Vorgehen Deutſchlands unterſtützt. Aus Rom wird dem
„Temps gemeldet, daß Jtalien gemeinſam mit Belgien, der Tſchecho
ſlowakei und Frankreich die Kandidatur Polens auf einen Ratsſitz
unterſtützen werde. Muſſolini verfolge die Verhandlungen zwiſchen
England und Frankreich mit großem Jntereſſe. Die Pariſer Preſſe
behauptet noch immer, England unterſtütze die Kandidatur Spaniens
und wünſche, daß der Siß, den Frankreich und Jtalien Polen zu
ſprechen wollen, Spanien angeboten werde.

Berlin 16. Febr. (TU.) Der Generalſekretär des Völker
bundes, Sir Eric Drummond, i in Berlin eingetroffen. Ein
offizieller Empfang auf dem J and nicht ſtatt. Während ſeines

uſenthaltes in Berlin iſt ihm Konſul Poensgen von der Völkerbunds
gbteilung des Auswärtigen Amtes attachiert worden. Der Holländer
Der von der Jnſormationsabteilung des Völkerbundes, der Sir Eric
Drummond während ſeines Berliner Aufenthaltes unterſtützen wird,
und der ſich zur Zeit noch im Haag befindet, trifft vorgusſichtlich
morgen vormittag hier ein. Wie Sir Eric Drummond einem Ver
treter der TelegraphenUnion mitteilt, beabſichtigt er, einige Tage in
Berlin zu weilen. Jedoch müſſe er wegen dringender Angelegenheiten
bereits in l Friſt wieder in Genf ſein. Sir Eric Drummond
iſt in der engliſchen Botſchaft abgeſtiegen.

Am Montag vormittag haben im Auswärtigen Amt wichtige Be
ſprechungen ſtattgefunden, auf denen das Programm für den Aufent
halt des Generalſekretärs des Völkerbundes Sir Eriec Drummond feſt
gelegt wurden. An der Konferenz nahmen die beteiligten Herren des
Auswärtigen Amtes, insbeſondere der Völkerbundsabteilung teil. Sir
Erie Drummond hat dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen
Beſuch abgeſtattet. Hierbei werden die endgültigen Dispoſitionen für
die Verhandlungen mit Sir Eric Drummond vereinbart werden.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt. Der Generalſekretär des
Völkerbundes Sir Eric Drummond, der in Berlin ein etroffen iſt,
um dem deutſchen Außenminiſter einen Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten
und mit den für Völkerbundsangelegenheiten im Auswärtigen Amt zu
ſtändigen Stellen Fühlung zu nehmen, ſuchte heute r Herrn
Staatsſekretär von Schubert in der Wilhelinſtraße auf. Hinſichtlich
des e der er der Völkerbundsverſammlung, dievom Völkerbundsrat auf den 8. März einberufen wurde, ein Tag, der
ür die nächſte Ratsſitzung bereits e worden war, wurden ver

Prüfung und Ausſprache unterzogen. Außer
em wurden allgemeine Fragen hinſichtlich des Völkerbundsſekretariäts,

die zur beſonderen Zuſtändigkeit des Generalſekretärs gehören, erörtert
Die Beſprechungen werden fortgeſetzt.

Das Voſtsbegehten zugelaſſen
Berkin, 16. Febr. (Radio WTB.) Die Reichsregierung hat

die geſetzlich vorgeſchriebene Zulaſſung des von der Sozialdemo
kratiſchen Partei und der Kommuniſtiſchen Partei beantragten Volks
begehrens auf Finbringung eines Geſetzes über die Enteignung der
Fürſtenvermögen beſchloſſen, nach dem feſtgeſtellt war, daß die geſetz
lichen Vorausſetzung für die Zulaſſung erfüllt ſind. Mit dieſer Zu
laſſung hat die Reichsregierung den geſetzlichen Vorſchriften über die
Behandlung ſolcher Anträge entſprochen. Den Jnhalt des Geſetz
entwurfes, der eine völlig entſchädigungsloſe Enteignung vorſieht,
machte ſie ſich in keiner Weiſe zu eigen. Sie arbeitete vielmehr darauf
hin, daß die gegenwärtig im Reichstag geführten Verhandlungen über
eine angemeſſene Verhandlung der Auseinanderſetzung bald zu einem
geſetzlichen Schluß gelangen, und daß dann der weitergehende, mit dem
Volksbegehren verfolgte Antrag, wenn nicht zurückgezogen, ſo doch
abgelehnt wird.

Die Klage gegen die Reichsbahn

Die Begründung der Gewerkſchaften.

Berlin, 16. Febr. (TU.) Die von den Eiſenbahnergewerk
ſchaften gegen die Reichsbahn eingebrachte Klage zur Feſtſtellung, daß
die Reichsbahn verpflichtet ſei, den Schiedsſpruch des Reichsarbeits
miniſters anzuerkennen, liegt jetzt im Wortlaut vor. Jn der Begrün
dung ihres Rechtsſtandpunktes ſtützen ſich die Kläger vor allem auf die
Paragraphen 5, 19 und M des Geſetzes über die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft, in denen es heißt: „Die auf dem Gebiete der Arbeits
fürſorge und Verſicherungsrechts allgemein geltenden Geſetze und Ver
ordnungen gelten, ſoweit ſie nicht dieſen Geſetzen widerſprechen, au
für die Beamten, Arbeiter und Angeſtellten der Geſellſchaft.“ Es wird
erklärt, daß bei allen Lohnverhandlungen der letzten Monate die Ver
treter der Reichsbahn niemals den Einwand erhoben, daß die Reichs
bahngeſellſchaft etwa gegen das Schlichtungsverfähren und die für das
Deutſche Reich geltende Schlichtungsordnung Einſpruch erhebe. Die
Geſellſchaft habe im Gegenteil R a dieſes Schlichtungsverfahren zuerweitern und andere Fragen im Zuſammenhang damit aufzurollen.

Dieſe Tatſache allein ſei n ein ausſchlaggebender Beweis dafür,
daß die Reichsbahn bis zuletzt von der Rechtswirkſamkeit des Schlich
tungsverfahrens überzeugt geweſen ſei. Weiter heißt es in der Klage:
Aus den geſetzlichen Beſtimmungen ergibt ſich, daß nie und nimmer
bei den geſetzgebenden Organen des Reiches die Abſicht beſtanden hat,
dieſen ungeheuren, früher dem Reich gehörig geweſenen Betrieb, dernur aus deſtimten politiſchen Gründen in die Form einer Sonder
geſellſchaft gebracht worden iſt, mit ſeinen Hunderktauſenden von Lohn
arbeitern dem Geltungsbereich der ſozialpolitiſchen Geſehgebung des
Reiches zu entziehen. Die Klage ſtützt ſich auf das Gutachten desReichsarbeitsminiſteriums, des Reichsverkehrs miniſteriums und ſämt

licher Abgeordneten, die ſich in dieſer Frage als Wortführer ihrer
Parteien geänßert haben.

Kammerſieg der franzöſiſchen Regierung
Paris, 16. Febr. (TU.) Die Kammer trat geſtern 10 Uhr zu

einer Nachtſitzung zuſammen, nachdem die Finanzkommiſſion kurz vor
her mit 13 gegen 8 Stimmen die Umſaßſteuer abgelghnt hatte. Die
Kammer beſchäftigte ſich zunächſt mit der Ausfuhrabgabe, die von ver
ſchiedenen Rednern heftig bekämpft wurde. Weiter beſchäftigte ſich die
Kammer mit der Erhöhung der Poſtgebühren, die aber vorläufig zu
rückgeſtellt wurde. Um die Finanzausſprache zu Ende zu führen, hat
die franzöſiſche Kammer bis heute früh getagt. Die Regierungsvorlage
wurde bei der Schlußabſtimmung mit 258 gegen 145 Stimmen an
genommen.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 15. Februar.

Bei der zweiten Beratung des Etats des Reichsverkehrs
miniſteriums am Montag kam es gleich 5 Anfang zu einem Zwiſchenfall, als der mung ſche Abg. é tz die Reichsbahnverwaltung
ſcharf er und behauptet, die leitenden Bemten der Reichsbahnver
waltung gehörten wegen der Korruption, die einen ungeheuren Um
s angenommen habe, an die Laterne. Der Präſident rief den
kedner zur Ordnung. Schütz ſtellte dann die Behauptung auf, daßien Jnbei der Reichsbahn eheeinem Falle ſei die Reichsbahn um 5 Millionen Goldmark geſchädigt

worden Von den anderen Rednern wurde eine Reihe von Spezial
r vorgebracht. Der demokratiſche Abgeordnete Dr. Wieland
trat dafür ein, daß der Poſten des Staatsſekretärs beim Reichs
verkehrsminiſterium von einem Techniker beſetzt wird. Ferner unter
nahm der Redner einen Vorſtoß dagegen, daß in verſchiedenen Städten
eine beſondere r eingeführt worden ſei, r auch
in Berlin. Das Reich müſſe hier eingreifen- Sehr entſchieden be
fürwortete der Redner dann eine entſprechende Vertretung durch Sach
verſtändige bei der internationalen Regelung des Luftverkehrsweſens.
Abg. Mollath (Wirtſch. VBag. wünſchte die baldige Elektrifizierung
der Berliner Stadtbahn. Für die Herbeiführung von Tarifermäßigungen für den iederſchleſtſchen Bergbau trat der Abg. Freiherr

von Rheinbaben (D. We ein. Der Zentrumsabgeordnete Groß
nahm gegen die ſchweren Beſtimmungen Stellung, die noch für den
Luftſchiffbau in Friedrichshafen gelten. Außerdem wünſchte er, daß
das Auswärtige Amt auf eine gerechtere Verteilung der Reparations
laſten hinwirke. Es ſei kaum möglich, in Zukunft den jährlichen Be
trag von 600 Millionen für Reparationsleiſtungen aus der Reichs
bahn herauszuholen. Uberhaupt müſſe das Reichsbahngeſetz geändert
werden Reichsverkehrsminiſter Krohne nahm dann zu den ein
elnen Wünſchen Stellung und ſagte im tet und Herzen zu, daß
as Reichsverkehrsminiſterium nach Möglichkeit denſelben Rechnung

Die Angriffe des kommuniſtiſchen Redners wies er
Zu Beginn der Sitzung wurde das vorläufige

ürkei in dritter Leſung verabſchiedet.

tragen wolle.
entſchieden zurück.
Handelsabkommen mit der

Der Zentrumsantrag zum Reichsſchulgeſetz
Die Reichstagsfraktion des Zentrums hat einen Antrag auf be

ſchleunigte Vorlegung des Schulgeſetzes eingebracht. Der Zentrumsantrag n auf die Erklärung der Reichsregierung, in der es
heißt daß die Regierung eine Löſung anſtreben würde unter Wahrung
er in der Verfaſſung e Gewiſſensfreiheit und unter

Berückſichtigung der Elkernrechte. Das t ja auch der Standpunkt, den
der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz für ſich perſönlich ſtets be
tont hat. Man verſteht nun den Sinn des Zentrumsantrages a
recht. Das Zentrum iſt in der Reichsregierung vertreten und braucht
dort nur ſeine Wünſche geltend zu machen. s kann ja nicht darangezweifelt werden, daß ſeine Winhe dann, wenn ſie aus Gründen der

praktiſchen Politik heraus erfüllbar ſind, auch erſüllt werden. Was
ſoll nun aber ein Antrag im Reichstag Legt die Zentrumspartei
beſonderen Wert darauf, dieen Antrag mit i der Deutſchnationalen
angenommen zu wiſſen Daß in der Schulfrage auch dann, wenndie Gewiſſengfreihei gewährleiſtet und die Elternrechte berücſichtigt

werden, zwiſchen den Regierungsparteien noch Meinungsverſchieden-
et herrſchen, das iſt g3 zur Genüge bekannt. enn man eine
chnelle Erledigung des Schulgeſetzes n erſcheint es viel zweck
mäßiger, daß verſucht wird, erſt einmal innerhalb der Regierungs
parteien eine irrt herbeizuführen. Die Stellung beſonderer An
träge kann unter re nur dazu n vorhandene Gegenſätze
noch zu vertiefen. Freude darüber können lediglich die Deutſch
nationalen empfinden, weil ſie hoffen, daß die Debatte über das Reichs
et Schwierigkeiten zwiſchen den Regierungsparteien und

chwierigkeiten für die Regierung ſelbſt bereiten würde.

Arbeitsminiſterkonfere

W vEr ienſt“ 51 enz deSmin Deutſchland Großbritanni e Freich und Jtalien zuſammentreten, die von der engliſchen Regi
Sie ſoll die Möglichkeit eines wirkſamen inter

Außenpolitiſche Aeberſicht

Deutſche Polizeichefs in Paris
Paris, 15. Febr. (TU.) Der preußiſche Miniſterialdirektor,

der in Paris eingetroffen iſt, erklärte einem Vertreter des „Petit
Pariſien“, er ſei als techniſcher Beirat nach Paris gekommen, um mit
verſchiedenen Perſönlichkeiten des franzöſiſchen Außenminiſterinms
über die Frage der deutſchen Schutzpolizei zu ſprechen. Die preußiſche
Regierung beabſichtige, die Organiſation der deutſchen Schutzpolizei
umzuändern und eine neue Verteilung der Beamten vorzunehmen. Jn
der Frankenfälſcheraffäre bemüht ſich die deutſche Polizei, die Wahr
heit feſtzuſtellen. Die Nachforſchungen in Berlin hätten ſich nur anf
Perſonen erſtreckt, die aus Ungarn geflüchtet ſeien. Der Leiter der
Berliner politiſchen Polizei, Weiß, werde heute in dieſer Angelegen
heit eine Unterredung mit dem Direktor des franzöſiſchen Sicherheits-
dienſtes haben. auch mit

Wichkiges vom Tage
Wie die Morgenblätter melden, richtete der Reichskanzler

Dr. Luther an den Reichstagsabgeordneten Prof. Dr. Hoetſch ein
Telegramm, in dem er ihm die herzlichſten Glückwünſche zum 50. Ge
burtstage ausſpricht.

Der Flugverkehr Paris- Konſtantinopel wurde am Montag wieder
aufgenommen Der Weg führt über Straßburg, Prag, Wien, Buda
peſt, Belgrad, Bukareſt nach Konſtantinopel.

Die öſterreichiſche Zentralbodenbank hat die Liquidation der Bank
beſchloſſen.

Die Bemühungen des Fugriſsen Arbeits miniſteriums um eine
Beilegung des Funkerſtreikes ſind fehlgeſchlagen. Infolgedeſſen ſeien
auch heute noch 1800 engliſche e c Bedienung der Funkanlagenauf dem Meere. „Dailh Herald“ bezeichnet dieſe Verhältn e als recht
beſorgniserregend, da die Sicherheit der Schiffe damit gefährdet wäre

Wie der „Chikago Tribune“ aus Holland gemeldet wird, tritt eine
eheime internationale er Konferenz in Rotterdam zumen Der neue Sekretär der kommuniſtiſchen Jnternationale

Depot und der Chef der Propaganda Dereſin werden, wie das Blatt
ehe über die neue Politik Rußlands nach der Entlaſſung Sindjews
prechen.

e

Wie der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt, hat der Reichs
arbeitsminiſter den am 8 M. gefällten Schiedsſpruch, der den
Reichsmanteltarif bis zum 28 Februar 1927 verlängert und die Ge
haltsfeſtſetzung ſowie die n bis zum 30. September
d. J. enthält, für verbindlich erklärt.

h

Briand droht mit dem Rücktritt.
Paris, 16. Febr. (TU.) Die Kammerrede Briands hat großen

Eindruck gemacht, beſonders durch die Schlußwendung, in der der
Miniſterpräſident ſagte, daß er vor der Kammer den Senat über die
Finanzvorlage abſtimmen laſſen werde. Wenn die Kammer nach der
Abſtimmung im Senat die Annahme der zum Ausgleich des Budgets
erforderlichen Kredite ablehne, ſo werde er das als einen Beweis ſyſte
matiſcher Oppoſition gegen ſein Kabinett anſehen. Er werde dann nicht
zögern, die Geſchäfte an einen anderen abzugeben. Dieſer unzweideutige
Hinweis auf einen möglichen Rücktritt wird von einem Teil der
Kammer ernſt genommen.

Beamtendemonſtration in Frankreich.
Paris, 16. Febr. (TU.) Jm ganzen Lande haben am Sonn

tag, die Beamtenorganiſationen große Kundgebungen für Aufbeſſerung
der Gehälter veranſtaltet. Jn Amiens beteiligte ſich auch die Polizei
an den Kundgebungen.

Jtalien und das Waſhingtoner Ab kommen.
Rom, 16. Februar. (WTB.) „Agenzig di Roma“ erklärt, daß

Jtalien die Durchführung der Jnternakionalen Konvention über den
Achtſtundentag auch weiterhin in suspenso weil Frankreich nur
eine bedingte Ratifizierung vorgenommen, England ſie nicht ratiſiziert
und die Schweiz erklärt habe, ſie nicht ratifizieren zu können.

Der Senat der Vereinigten Staaten
gegen Muſſolini.Neu york, 16. Febr. (Kabeldienſt der TU.) Bei den Verhand

lungen des Senats über das italieniſche Schuldenabkommen wird ſich
eine ſcharfe Debatte gegen Muſſolini ergeben. Die Oppoſition gegen
das für Jtalien günſtige Schuldenabkommen wird immer ſtärker, da
man die Regierungsmaßnahmen Muſſolinis ſehr ſcharf verurteilt
Auch ſeine Haltung gegenüber Deutſchland hat in den Kreiſen des
Senats große Mißſtimmung hervorgerufen.

zehr Lage in Syrien.
c tage in Syr int trotz denr enden amtlichen Erklärungen nicht ruhig geworden e

„Echo de Paris ſtellt feſt, daß es auch de Jouvenel nicht gelungenſt

den Aufſtand zu brechen

Man hoffe aber, daß ſich keine ernſthafte Oppoſition gegen dieſeinLeinen des Mandats in Syrien geltend mache.

Hungersnot in Mittelchina.
Paris, 16. Febr. (TU.) Das internationale Unterſtützungs-

komitee, das gegenwärtig in Peking weilt, hat in einem Bericht erklaärt,
daß die geſamten Provinzen Mittelchinas unter einer ſchweren
Hungersnot zu leiden haben. Die ſtarke Trockenheit, die vergangenen
Sommer ſieben Provinzen befallen hat, wird als die Haupturſache
dieſes Zuſtandes betrachtet. Die Lage in den nördlichen Provinzen
Chinas iſt teilweiſe beſſer. Die nähere Umgebung Pekings leidet noch
immer unter der Überſchwemmung aus dem Jahre 1924

Der zähe Abd el Krim.
London 16. Febr. (TU.) Wie die „Times“ aus Tanger be

richtet, hat Abd el Krim das naſſe Wetter, das die Wege unpaſſierbar
macht, dazu benutzt, um ſeine Offenſive vorzutragen. Der erſte Erfolg
ſeiner Truppen iſt die Räumung der franzöſiſchen Stellungen bei
Bibano. Gleichzeitig werden Angriffe auf die Stämme vorbereitet, die
ſich den rn an der weſtlichen Front ergeben haben. Man rechnet

ugriffen auf die ſpaniſchen Linien.

Berg hat ſich

Deutſchland

Die Aufwertung von Sparguthaben
durch öffentliche Sparkaſſen

Ein Ausgleichsſtock für leiſtungsſchwache Kaſſen.
In einer kleinen Anfrage einiger Landtagsabgeordneter wurde

auf die Schwierigkeiten hingewieſen, in die die öffentlichen Sparkaſſen
der preußiſchen Grenzkreiſe bei Aufwertung der Sparkaſſen
guthaben wegen der zahlreichen vor der Abtretung in ab getretenen
Gebietsteilen ausgeliehenen Hypothekendarlehen gerieten. Aufdie Frage, wie das t dieſen Spartaſen 8 ren

iniſter des Jnnern, dem Amtlichenerteilt der preußiſchen 9
m e Preſſedienſt zufolge, nachſtehende Antwort:

ach' 1 der 1. Verordnung zur Durchführung der Auf
wertung der n n vom 24. Oktober 1925 erfolgtdie Aufwertung der Spartut aben bei allen öffentlichen oder unter
Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preußens mit einem Ein
heitsſatz von 122 v. H. des Goldwertes. Zur Unterſtützung
leiſtungsſchwacher Sparkaſſen, die auch unter Heranziehung ihres
Gewährsverbandes dieſen Satz nicht aufzubringen vermögen, iſt in
s 3 der genannten Verordnung ein Sparkaſſenausgleichsſtock vorge
ſehen, der aus Beiträgen der über 12 v. H. aufwertenden Sparkaſſengeſpeiſt wird. Aus dieſem Ausgleichsſtock, ſeſſen Verwendung dem

Miniſterium des Jnnern vorbehalten iſt, werden auch ſolche Spar
kaſſen berückſichtigt werden können, deren Leiſtungsſchwäche durch
Ausfälle von in Polen belegenen Vermögenswerten verurſacht iſt.

Ein Fememörder verhaftet.
Berlin, 16. Febr. (TU.) Das Polizeipräſidium teilt mit Jm

Frgsege Eiche bei Lübbenau, das dem Grafen Lynar gehört, iſt am
15. d. M. der der Mittäterſchaft im Mordfall Wilms dringend ver
dächtige Feldwebel der Schwarzen Reichswehr, Umhöfer, von Beamten
der politiſchen Polizei verhaftet worden. Umhöfer gehört zu den in der
letzten Fememordausſchreibung geſuchten Perſonen und hat noch im
Januar d. J. ſich in der Gegend von Saarbrücken aufgehalten. Sein
Aufenthalt im Forſthauſe Eiche iſt, wie die bisherigen Ermittlungen
ergeben haben, insbeſondere auf den Schwager des Grafen Lynar, den
Grafen zu Solms-Jldenfels, zurückzuführen.

D. Luppe außer Verfolgung.
Nürnberg, 16. Febr. (Eig. Drahtm.) Wie wir erfahren, hat

die Strafkammer des Landgerichts Nürnberg beſchloſſen, das Haupt
verfahren gegen Oberbürgermeiſter Luppe nicht zu eröffnen, vielmehr
den Angeſchuldigten außer Verfolgung zu ſetzen.

Die Münchener Jnfanterieſchule verlegt.
München, 16. Febr. (Priv.-Telegr.) Wie die „Münchener

Neueſten Nachrichten“ n wird die Jnfanterieſchule kommenden
Donnerstag München verlaſſen und von neuem den Standort auf dem
Truppenübungsplatz Ohrdruf finden.

Die Reichstarifverhandlungen im Baugewerbe

Berlin, 16. Febr (TU.) Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden
Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband für das deutſche Bau
Meere und den Arbeitnehmerorganiſationen über die Schaffung eines
deichstarifs für das Baugewerbe ſtatt. Die Verhandlungen waren

bereits im vergangenen Jahre mehrmals ergebnislos abgebrochen
worden, da über die Regelung der Arbeitszeit keine Einigung erzielt
werden konnte. Auch bei den jetzigen Verhandlungen machte die Frage
der Arbeitszeit Schwierigkeiten, ſo daß die Verhandlungen am Sonn
abend ausgeſetzt wurden. Zu einem endgültigen Scheitern der Ver
handlungen iſt es entgegen anderen Meldungen jedoch nicht gekommen.
Es beſteht die Abſicht, ein zentrgles Abkommen über die Art künftiger
Lohnverhandlungen, ſowie ein zentrales Schiedsgericht zur Entſcheidung
etwaiger Lohnſtreitigkeiten zu ſchaffen.

Kölner Karneval.
ebr. S Trotz Geldknappheit und Polizeivor
er Kölner auch in dieſem Jahr ſein altverbürgteset den Karnebul nicht nehmen laſſen Mfentliche Umznge, wie

ſie die Bevölkerung von früher her gewohnt iſt, ſind zwar verboten,
aber dafür iſt das Treiben in den Lokalen um ſo größer. Am Sonn
abend fand der große öffentliche Maskenball der Großen Kölner“ in
der Meſſehalle ſtatt, an dem ſich weit über 7000 Perſonen beteiligten
Es war der größte Karnevalsball, der je in Köln abgehalten worden
iſt Am Sonntag abend nahm der Andrang zu den Feſtlokalen noch
bedeutend zu. Vor den großen Gaſtſtätten und Kaffees drängte ſich die
Menſchenmenge ſchon in den frühen Abendſtunden und wartete ſtunden
lang auf Einlaß.

Aſthetiſche Geſichtspunkte bei der Prüfung von Bauanträgen.
Aus einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohl

fahrt teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit:
Wenn den Baupolizeibehörden durch die Geſetzgebung der neueren

e weitgehende Berückſichtigung äſthetiſcher Geſichtspunkte beidrüfung der Bauanträge zur Pilſcht gemacht iſt, ſo darf eine ſolche

Befugnis der Baupolizeibehörden nicht dazu führen, Bauprojekte, die
ihrem Geſchmack nicht entſprechen, ſchroff abzulehnen, insbeſondere Perſönlichkeiten gegenüber, deren Vorbildung oder Werde

a eine zweifellos künſtleriſche Auffaſſung und Wert
eiſtung vermuten laſſen.

Die Baupolizeibehörden ſollen vielmehr mit den Projektbearbeitern
ihre Anſicht austauſchen und en ihr Augenmerk darauf richten,
daß die bau künſtleriſchen Leiſtungen eine größtmögliche
Höhe erreichen. Vor allen Dingen werden aber die Baupolizei
behörden auf die Gutachten der ihnen zur Seite ſtehenden ſach
verſtändigen Ausſchüſſe das größte Gewicht zu legen haben, da im Falle
einer Anfechtung ein ſolches Gutachten eine ſicherere Grundlage bildet,
als wenn die Baupolizeibehörden ihrem eigenen Geſchmack zur Herr
ſchaft verhelfen wollen.

Köln, 16.

D e
8. Philgarmoniſches Konzert in Halle

Die Sächſiſche Staatskapelle unter Fritz Buſch.
Max Reger: Eine BallettSunite op. 130.
Frau z Schubert: Fünfſte Symphonie in BDur
Johannes Brahms: Zweite Symphonie in D-Dur op. 73.

Fritz Buſch wird allgemein als einer der führenden deutſchen
Kapellmeiſter unſerer Zeit anerkannt. Was bedeutet er alſo Was
haben wir von ihm zu erwarten Wenn wir die Entwicklung des
Kapellmeiſterberufes* in den letzten e überſchauen, ſo finden
wir um die Jahrhundertwende eine radikale Veränderung ſeiner Auf
gaben. Die großen Dirigenten der Epoche Wagners wuchſen aus
nahmslos an der Arbeit an dem nationalen Kulturwerk,deſſen Mittelpunkt Bayreuth war. Aber als die deutſche Opernbühne
geſchaffen als der neue Darſtellungsſtil feſtgelegt war, als die alte

Seneration vom Schauplatz abtrat, regten ſich keine neuen Kräſte
Es war nichts weiter zu tun, als die Tradition zu bewahren. Von
Bayreuth war ſie bis in die kleinſte Provinzbühne übergeſprungen und
erſtarrte ſchnell genug. Darüber hinaus geſchah wenig Bedeutſames:die Einwanderung Verdis, die Erweckung Monats durch Mahler, der

Sie der Straußſchen Opern.
n onzertſaal h die Entwicklung nahezu parallel. Der ge

ſchloſſene Ring der klaſſiſchen und romantiſchen Standardwerke war
n ſchnell gefügt und geſichert und auch ihr Darſtellungsſtil ſtreng
ixiert. Um die „Modernen“ einzuführen, war ein zäher Kampf gegen

das widerſtrebende Publikum notwendig. Brahms wurde durch Stein
bach, Bruckner durch Löwe durchgeſetzt. Durch Strauß und Mahler
a die Liſte in letzter Zeit vervollſtändigt. Reger wird langſam
olgen.

Was iſt aber in ſolcher Sachlage für unſere zeitgenöſſiſchen Kapell
meiſter zu tun? Eine Tradition braucht nicht mehr geſchaffen zu
werden. Darin können alſo auch die Großen nur treue Siegelbewahrer
ſein. An die jüngſten Komponiſten aber wagt ſich niemand mit Ent
ſchiedenheit und klarer Verc.itwortungsfreudigkeit heran. Zwar wird
er und da ein Experiment mit ihnen gemacht (etwa wie im vorigen
eder oder durch Muſikfeſte eine oberflächliche
enntnis der mödernen Bewegung in das Reich getragen. Aber kein

Kapellmeiſter iſt überzeugt und willensſtark genug, den Kampf für
einen einzelnen Komponiſten bis zum ſiegreichen Ende zu wagen

Woran kann man alſo heute den führenden Kapellmeiſter erkennen
Worin zeigt ſich ſeine Größe Der Unterſchied liegt nicht mehr wie

Die folgenden Vorbemerkungen ſtütßen ſich auf Jdeen AdolWeißmanns und Paul von Klenaus. den ne

früher in dem, wofür er kämpft im Kern ſind alle deutſchen Konzert
programme gleich geworden. Wichtig iſt jetzt nur noch die ſpezifiſche
Art, die individuelle Prägung des Dirigierens. Der Kampf geht nicht
mehr um das Kunſtwerk. Vielmehr fragt man heute allein, wie der
Dirigent ein Werk auffaßt und reproduziert. Es heißt: ſo dirigierten tte die Eroica, ſo Weingartner, ſo Strauß, ſo Maud ſo

Zalter, ſo Klemperer, ſo Buſch und ſo weiter nach Belieben. Darum
nimmt das Publikum auch modernſte Werke, für deren Struktur und
Gehalt ihm jedes Verſtändnis fehlt, gewöhnlich mit anſtändigem
Beifall auf. Denn der Kapellmeiſter iſt zur Hauptſache geworden.
Dirigieren ilt jetzt ebenſo als Selbſtzweck wie Schauſpielen und
Singen, für den reproduzierenden Künſtler und für den Zuhörer.

Die Aufgabe des Kritikers aber iſt heute, die Dirigenkenperſönlich
keiten zu beſchreiben, wie ſie ſind und walten, da Kritik im Grunde
nur deskriptiv, jedoch niemals ſchöpferiſch ſein kann. Größere Auf
gaben werden ihm erſt wieder geſtellt, wenn die neuen künſtleriſchen
Kräfte, die ſchon lange unter der Oberfläche wühlen, plötzlich empor
ſtoßen und neue „vollwertige“ Werke diktatoriſch den ihnen gebührenden
Raum im allgemeinen Bewußtſein fordern. Wie die kommende
Richtung heißt und ausſieht, iſt dabei gänzlich belanglos. Auf den
einzelnen großen Künſtler und ſeine Schöpfungen kommt es an. Und
auf den Dienſt an ſeinem Werk. Einſtweilen kann u bei dem
en Wert nur die perſönliche Auffaſſung des Dirigenten beſchrieben

erden.

Fritz Buſch gehört zu den vielen, die ſich ſeit Jahren für Reger
einſehen Mut iſt dazu nicht erforderlich, da niemand Reger ſeinen
außerordentlichen Rang abſtreitet. Aber man mag ihn nicht hören,
weil er unbequem zu hören iſt. Seine Melodik iſt unſymmetriſch in
ihren Gliedern; er ſetzt Strich an Strich und überläßt dem Hoörer,
das Geſetz des inneren Zuſammenhanges zu finden; der Klang ſeines
Orcheſters iſt dick und undurchſichtig für ein flüchtiges Ohr. Der
Hörer aber verlangt überſichtliche Klarheit. Solange ſich jedoch der„Sinn“ ſeiner Miuſt noch nicht offenbart hat, iſt alle Mühe umſonſt.
Denn niemals iſt ein Kunſtwerk von Oberfläche, Form und Klang her
z begreifen. Die Ballettſuite ſcheint verhältnismäßig eingängig zu
ein: Maskenballeindrücke. Aber ſchließlich iſt auch über Schumanns

Karneval m ausgeſagt, wenn man die Uberſchriften zitiert. Von
Reger her geſehen, bedeutet die Ballettſuite einen Verſuch im leichten
Genre, eine Wendung zur betonten Rhythmik und zur muſikaliſchen
Tanzbewegung, aus der Regers Werke ſonſt niemals keimen. Die
ſtille Heiterkeit und traumhafte Umrißauflöſung findet ſich in ſeiner
letzten Epoche häufiger. Aber dieſe Näherung an Mozart und Schubert
nicht in der klaſſiſchen Form, ſondern nur in der ſeeliſchen Echwebung)

iſt doch ſeiner geiſtigen Struktur nicht gemäß. Die Ballettſuite hat
deshalb an vielen Stellen konſtruktiven und nachahmenden Charakter

Schuberts fünfte Symphonie ſtammt aus ſeiner Periode der Vor
bereitung auf den großen Shmphonieſtil. Während er im Liede ſchon
ein Eigener iſt, bewegt er ſich in der Symphonie noch ganz in der
Form Mozarts Charakteriſtiſcherweiſe ſind trotz aller Bewunderung
für Beethyven keinerlei Anklänge an ihn zu finden. Auch Nachahmung
folg dem pſychiſchen Geſetz der Verwandtſchaft. Von Mozart aber
unterſcheidet ſich dieſe Symphonie durch romantiſche Züge: verfließende
Konturen, Verdämmerung des Orcheſterklanges, ſentimentale Natur-
nähe und Beſchattung der Mozartſchen Kriſtallklarheit. Das Jdeal
des Wohlklanges bleibt bei Schubert erhalten, für immer.

Fritz Buſch dirigiert mit einer geradezu philologiſchen Exaktheit.
Die Hauptardeit iſt in die Proben verlegt. Jm Konzert ſelbſt über
wacht er nur die Ausführung. Spontane Einfälle geſtattet er ſich
wirgends. Darum ſind ſeine Konzerte völlig von ſeiner Dispoſition
unabhängig. Da Tempo, Klanggleichgewicht, rhythmiſche Spannung bis
in die kleinſte Schattierung längſt feſtliegt, ſo könnte zuletzt der Kapell
meiſter zur Not fehlen. Dieſe Art iſt dem Dirigieren Furtwänglers
ſtrikt entgegengeſetzt, der alles in langſamer Arbeit zwar vorbereitet,
aber doch ſchließlich den Ausdruck des Momentes wirken läßt; etwas
übertreibend nennt man das wohl Jnſpiration. Eine Wertabwägun
beider Arten gegeneinander iſt ſinnlos Welche vorgezogen wird, iſt
von der Veranlagung des Hörers abhängig.

Außerdem gleicht Buſch aus, rundet ab, dämpft und mäßigt. Aber
er nivelliert und „verwiſcht keineswegs, ſondern er will gerade den
muſikaliſchen Bau jedes Werkes durchſcheinend machen, auch die gering
fügigſte Phraſe ſoll ſich herausheben. Darum könt er in unendlich
feinen Abſtufungen ab, ſo daß eine Art dynamiſcher Perſpektive ent
ſteht. Jn dieſer Art wird auch Brahms behandelt. Die zweite
Symphonie verträgt dies Verfahren am eheſten. Das dunkle Drängen,
wie die im Verborgenen fühlbare Anſtrengung eines Falters die
Puppenhülle zu ſprengen, iſt hier am meiſten gemildert; eine behagliche
Halbzufriedenheit ruht ſich aus. Die ewige Unruhe hat ſich in leichten
Schlaf gewiegt. Nur manchmal zuckt' aus dem Traume eine ſeiner
n heftigen Bewegungen. Buſch linderte auch ſie. Uber den
erben Duft von reiſen Kornſeldern brachte er den fernen Geruch
lühender Gärten. Unſagbar ſchön und wohltuend.

Mit dem ausgeglichenen Klangkörper der Dresdener Staatskapelle
und ihrem wunderbollen Jnſtrumentenpark läßt ſich alles wagen
Jn den Jnſtrumentengruppen iſt ein Außerſtes von Verſchmelzung
erreicht einzelne Spieler ſind auch dem geübteſten Hörer nicht mehr zu
unterſcheiden. Fritz Buſch und ſeine Kapelle wurden ſehr gefeiert.

Rudolf Donath.



Nr. 39. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den t6. Februar 1926. Sefte W
Der Aufmarſch der Reichswehr zu den Diviſionsmanövern iſt in ſ der 25 Jahre geweſen ſei. Regirrangsdirekror S ſprach von

enMer ebur un m e e vollem Gange. Auch wir in Merſeburg ſpüren etwas von den Truppen der Ehrfurcht, die man hor ſolcher Erzieherarbeit haben müſſe. Wert
bewegungen. In Sonderzügen werden die Formationen ins Manöver volle Geſchenke wurden dem Hausvater überreicht.

Der Feſtſaal der Anſtalt zeigt ein neues Gewand.
gelände geſchafft. Wiederholt hatten die Züge Aufenthalt auf dem hieſigen Bunte Farben herrſchen vor. Die hellfarbige Decke hebt ſich ſchön ab16. Februar. Bahnhof. Eine Kapelle der Deſſauer Infanterie erfreute das Publikum, von de teſte e ger We eernne er e 2 eure

Faſtnacht das ſich angeſammelt hatte, durch Muſikvorträge. Die Truppen wurden Herzen und „Freuet euch in dem Herrn allewege“ zeigen, welcher
i t i t Geiſt das Waiſenhaus durchweht. Jn der Tat, wenn man die enFaſenacht, Raſenacht: Das Jaſeln und Roafen iſt bis heute üblich e e Tr mir e en Am Augen der Kinder ſah und Hrte aus ihren Sedern die gen

geblieben in dieſen Tagen und Nächten, die vor des Frühlings An W e m z n um. Stimmen, ſo kam einem der Gedanke daß dieſe Knaben und Mädchen
kunft liegen; aber einſt waren es hohe religiöſe Feiern, die mit den Vürgerquartiere beziehen. Morgen beginnt das eigentliche Mansver. Viel die frühzeitig das Elternhaus verloren. haben bier m aufgehoben
Mittel an naher Kelßgion, ind s Gott z begangen uns bei Redaktionsſchluß gemeldet wird, ſollen in der Mittagsſtunde auch ſein mü m Nint zuletzt dank der Umſicht und väter ichen Fürſorge

n naturnaher Religion, kindlich naiven Gottſuchens begangen jg grerfeburg Truppen ausgeladen werden. s Walſenhausiaſpektors König. Ernſt und Frohſinn iſt es, was
wurden, und zwar mit dem Nachahmen des tollen Stürmens und e Die Halbmonatstagungen des Kreisvereins Merſeburg der das Leben in der Anſtalt kennzeichnet.

Kämpfens draußen, des Ringens zwiſchen Wintergewalten und Lebens Deutſchen Demokratiſchen Partei erfreuen ſich einer ſtändig wachſenkräften. Pierrot, der weiße Wintermann, Harlekin, der bunte Früh den Beliebtheit. Am Sonnabend referierte der Vorſitzende über die Lehrgang für Jugend- und Laienſpiele,
lingsherold, die unheimlichen Begleiter des einen und die luſtigen des Fagung des Parteiausſchuſſes der Partei in Berlin. Eine anregende Muſikpfl d Volkstanandern ſind auch noch im tollſten Mummenſchanz der Gegenwart, wenn Ausſprache ſHloß ſich an, in der beſonders das Verhalten der Sozial ikpflege un m s
anch vergerrt und erniedrigt zu bloßem Decmantel aus laſf ſter demokratie, bei dem Verſuche, eine Regierung der Großen Koalition Am tag morgen wurde der Lehrgang für Jugend und

s n niedrigt zu bloßem mantel ausgelaſſenſt zuſtandezubringen, bemängelt wurde. Ferner beſchäftigte man ſich Laienſpiele im Schloßgartenſalon eröffnet. ach gemeinſamen Ge
Sinnenluſt, noch zu erkennen. Der Carrus navalis, der Schiffs eingehend mit dem Verhältnis der Partei zur Liberalen Vereinigung ſängen begrüßte Studienrat Hempräch die zahl en Teilnehmer
karren, zieht heute noch beſonders in ſüdlichen und weſtlichen Gegenden D. e e m e e See n erf t. ſt an mr rn vor et W n e

in uhrdli in ei Bei i gung interner Fragen beſchloß die Tagung. S ege, der dieſen Lehrgang ermöglicht hat. übermittelte Grüßeumher, in nördlichen iſt es ein einfacher Karren: Beide bringen das Sitzung des Kreisvereins wird vorausſichtlich am erſten Mittwoch im des Herrn Regierungspräſidenten und des Herrn Landeshauptmanns,
Geheimnis des neuen Jahres ins Land, gewiſſermaßen Schickſals- März ſtattfinden. Sie wird beſonders bekanntgegeben werden. die leider dienſtlich verhindert waren. Die Teilnehmer wurden ge
wagen. Die Winterarbeit der Menſchen hört auf, weil das Winter Am Tuerſchmann Abend des Theatervereins (20. Februar, beten, rege mitzuarbeiten im Bewußtſein ihrer großen und ſchweren
leben von Pflanze und Tier zu Ende iſt. Der Pflug geht wieder zu abends 8 Uhr, im Schloßgartenſaal) gelangt bekanntlich das bedeut Aufgabe Nach Beſprechung der Tagesordnung hielt Studienrat
Felde, Handwerksarbeit kann wieder bei Tageslicht geſchehen, da die Mir aller Melodramen: Enoch Arden (Tennyſon) mit der, Muſik von S einen Vortrag über „Jugend- und Laienſpiele“, um dieſe

läng d die Spt v len Täti tei Richard Strauß zur Wiedergabe. Preſſekritiken über den Künſtler Ve riffe überhaupt zu klären. Jugend und Laienſpiel gewinnen für
age länger werden, die Spinnſtu en ſte en ihre ätig eit ein. ſind des Lobes voll, aber auch Dichter urteilen ſehr günſtig, ſo ſchrieb Schule, Jugendpflege und für die geſamte Volkserziehung große Be

Draußen und bei den Menſchen beginnt neues Fürſorgen für kommen Detlev v. Liliencron: Dieſem Meiſter zu lauſchen iſt ein un deutung. Daß dies an den leitenden Stellen bereits erkannt worden
des friſches Leben, beſonders auch Umſchau, Freien und Lieben Alles vergeßliches Erlebnis das ewig in Exinnerung bleiben muß. Der Vor iſt, beweiſt der üngſte Erlaß des Wohlfahrtsminiſteriums über die
Alte iſt da mal wieder einmal aufgeräumt; Hausputz, neue Kleider, neue verkauf an der Leſchaftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent iſt in Lehrgänge für Jugendpflege. Das Jugendbühnenſpiel iſt Ausdruck

T e g vollem Gange. Da die Tuerſchmann- Abende meiſt ausverkauft ſind, bewußter Jugendlichkeit gegenüber dem vielfach Seelenloſen im ge
Hoffnung, neue Arbeit beherrſchen das Denken des Tages, vor allem jſt es ratſam, die Karten bald zu löſen. Jn Eiſenach z. B. mußte ſelligen Leben. Die Jugend ſtellt in dieſen Spielen ſich ſelbſt dar, ihr
auf dem Lande. cancherlei rechnen im wirtſchaftlichen und im Zu jungſt der überfüllte Saal polizetlich geſchloſſen werden. eben, wie es in der Weite der Natur ſich geſtaltet. ieſe Spielef dem L Mancherlei Abrech i irtſchaftli d i jungſt der überfüllte Saal polizeilich geſchloſſ d Leb ie es in d Ken der Natur ſich geſtaltet Dieſe Spiel
ſammenleben der Menſchen gehört zu den Vorfrühlingsſtürmen: ſeit Das Feſtſpiel am Volkstrauertag. Jn der Turnhalle der ſind ebenſo Ausdruck ihrer offenen und wahrhaften r W
alters hat es eine künſtleriſche Form gefunden im Vorfrühlings- Volksſchule I Wilhelmſtraße) wird bereits an der Errichtung der Lied und Volkstanz. Die Jugend iſt fähig Spiele aus n eben
Suum g. Bühne für die Veranſtaltung am Volkstrauertag gearbeitet. Wie zu ſpielen, nicht aber ernſte, reife Menſchen klaſſiſcher Stücke wieSchauſpiel mit luſtigem, neckendem und ernſthaft rügendem Jnhalt; wir erfahren, haben verſchiedene Firmen in ſelbſtloſer Weiſe Material ell, Wallenſtein. Das werden dann meiſt Zerrbilder. Jm Ver-
die Faſtnachtskommödien bedeuten Vorfrühlings-Reinemachen ſo gut und Arbeitskräſte zur Verfügung geſtellt. An den muſikaliſchen Dar laufe des Vortrages gab Studienrat Hemprich eine kurze berſicht
wie andere öffentliche Vorführungen vom Altertum bis in die Neu bietungen nimmt die als Pianiſtin auch außerhalb Merſeburgs be über die Entwicklung des Theaterſpiels überhaupt. Bei den mittel-

zeit: verwandt den Narrengerichten in Worten und öffentlichen Dar kannte Frau Witte Nen-Röſſen, teil. ine e eg n r r r e e
ſtellungen. Reigen und Tanz beginnen wieder: der Schwertlaich iſt Mittwoch n lade e S initt be iſt das gaenſete in beſter Blüte. Dann kommen Berufsſchauſpieler
Sinnbild des Kampfes gegen Tod und lebensfeindliche Gewalten, frohe g. Uhr beginnenden Kammermuſikabend in Außer den von England, im 18. Jahrhundert Liebhaberbühnen, im 19. Vereins

5 e u ül i 8bühne ſind.Jugendluſt ſiegt über Mißmut und Grämlichkeit. Selbſt die alten ſtimmungsvollen modernen Trio von Dvorak und Wolf-Ferrari, die und Dilettantenbühnen, die nur Nachahmungen der Beruf

J n w t ner Sache niGötter des Olymps und Walhalla hatten ihre Vorfrühlingsluſt, ihr Srau Reg Rat Armbruſter, mit den Konzertmeiſtern Schwarz e V den Kiertt e Bortegge er die
Kampfabenteuer, wie der nordiſche Donnerer bei der Wiedergewinnung er i re nen ws es e Teilnehmer in die eigentliche Tagesordnung ein. Es begann die
ſeines Hammers und des Keſſels mit dem Lebenswaſſer. Mit der e von e Wehttaſets Da e rn ſprachliche Ausbildung.
Reinigung, neuem Anfang, frohem Begehen, neuer Hoffnung und helle ertrag des Konzertes dem Städtiſchen Wohlfahrtsamte überwieſenFreude am wiederſproſſenden Grün, erſten Blühen und neuem Vogel werden ſoll, iſt der künſtleriſchen Veranſtalkung ein recht guter Beſuch Verſammlung des Reichsbundes

änſchel.. Eintrittst ind bis 6 Uhr Stollhe d ehe e wen e ehe e ehe deutſcher MieterFaſenacht iſt manches erlaubt und ſollte es bleiben, wenn es bewußtes haben. Am Montag abend fand im „Tivoli“ eine Verſammlung des
Begehen in natürlicher Fröhlichkeit iſt;, dann wird es auch immer e Aus e un ſtleben pee t F t en eiert n er T e r
de benskräft i ö ſten poniſt der Oper „Dona nobis pacem die heute im Halliſchen Stadt ſtatt. Vorſitzender anneberg begrü r ee m wer en her e d d We m J net healet gronſgeſthet wird weilt Lit angetan Halle um den und gad die Tagesordnung bekannt. Es wurde Sericht erſtattet über

mitreißenden, lebenweckenden Faſtnachtszeit. ichen Proben be zuwohnen Die Halliſche Liederſängerin Grete den Mieterzgreistag am I. Januar in Altranſtädt, wo 6. Vereine mit
Am Sonntag den 21. Februar, nachmittags 4 Uhr, wird in der d el z gibt v e 5 e v u t d ntteg ren d e re e n hen alle den

z ü i inzi ichar! mm, das neulich in Halle bei Kritik und Publikum einhelligen Drganiſation einen erſogrer en r attee für Vorgeſchichte (Provinzialmuſeum), Richard Wagner Beifall enden hat s v auch im Landkreiſe Merſeburg weitere Ortsgrußpen bilden zu erraße 9/10, zu derem Arbeitsgebiet Erforſchung von Sitte und Brauch prießlicher Arbeit auf dem Gebiete des MNiererſguders Stadtv. Henne
ſeit der Urzeit gehören, ein frohes Vorfrühlingsſpiel zu ſehen und zu o berg gab einen intereſſanten Bericht vom Vezirksmietertag am 6.hören ſein, das nach der Väter Art und im Sinne hoffnungsfreudigen Flaggen auf Halbmaſt und 7. Februar in Wittenberg. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind

Gegenwartskampfes ernſt und toll neues Werden begehen will.
Am 28. Februar. 67 Ortsgruppen vorhanden, 40 Vereine mit 42 Vertretern waren ver

Ein Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern ordnet treten. Nachdem der Redner den Kern der Verhandlungen in Witten
im Einverſtännis mit der Reichsregierung bei ſämtlichen Staats- eher e en ſei g.Goldene Hochzeit. Die Eheleute Guſtav Schmidt hier, behörden, Geneinden und e dem Gedenktag für Heren Grundlage Wohnungsſuchenden Gelegenheit gegeben ſt a

Roonſtraße 5, ſeiern am Mittwoch, 17. Februar, ihre goldene Hoch d e l e e billige Weiſe eine wandte Wohnung durch die Selbſthilfe des
zeit, Mit dem Fußartillerieregiment Nr. 19 blieb Herr Schmidt 1870 ichen Dienſ 5 Reichsbundes deutſcher Mieter zu erſtehen. Dementſprechende Anträge

ähriger Militärdi it wurde t und Landesfarben auf Halbmaſt an. So nd bei d erere t e e hheeeeein Straßburg i. E. Nach 25 jähriger Militärdienſtzeit wurde er Be in den e n en inene Gehände t ſind bei dem Vorſibenden zu ſtellen. Aus der Verſammlung wurdenamter bei Kurz r dem Kriege trat et n c re St e e e Genehee n t t V n Reihe von gen echt Auch iſt vereits der Verein
er in den Ruheſtand. Während des Krieges leiſtete er freiwillig wie Neinvdeverbande die im VBeßt teſenderer Flag en (z. B. Stadt oder beim hieſigen Magiſtrat vorſtellig geworden Veie Überlaſſung von
der Dienſt bei einer früheren Behörde. 1919 verließ er mit ſeinen Provi farben) ſind dürſen dieſe neben den Relche und Landesfarben Baugelände. Es wurden Baulücken an der Weißen Mauer, Chri
Kindern die noch im Eiternhauſe voren, wie ſo viele Tauſende das eigen ſtianenſtraße und Annenſtraße-Lhietmarſtraße ins Auge gefagt indchöne Straßburg. Jn Merſeburg, wo einer ſeiner Söhne bei der Setgen x es iſt zu hoffen, daß im Frühjahr mit dem Bau von Mehr

n n e wurde, e er W e t er e tn e h hen ernach längerer Zeit Wohnung. Herr Schmidt ſtammt aus Leißling. ei iſti i nur an Mitglieder des Vereins du usloſung ſtatt. Unter VerWir e eneren dem an v küns Feier krr Chriſti ne rr aiſenhaus bein gab es die Erörterung intereſſanter Einzelfälle zwiſchen
a Suodat Eine ſchlichte aber eindrucksvolle Feier fand am Montag nach Hausbeſihern und Mietern. Jn einem Falle in der Kleinen RitterDer S e für das Bankgewerbe. Vom D. H. V. mittag in unſerem Chriſtianen-Watſenhaus ſtatt. Es galt kraße tonnte der Vorxſihende mitteilen, daß der Prozeß zugunſtenwird mitgeteilt. daß der Reichsarbeitsminiſter den am d. M. ge den neuhergeſtellten Feſtſaal wieder in Gebrauch zu nehmen und damit e Vereins ausgefallen ſei. Ein Verſammlungsteilnehmer verlas

fällten Schiedsſpruch, der bekanntlich eine Neuregelung der Arbeits- zugleich eine Ehrung des Waiſenvaters Guſtav Beyer und ein Schreiben, wo von ihm vom I. März eine n der Friedense Ehefrau zu verbinden, die beide 25 Jahre lang an genannter miete um 40 Mark wurde auch in dieſer Angelegenheit wirdzeit ſowie eine Gehaltserhöhung ab 1. Januar um 4 Prozent und abApril um 5 Prozent vorſieht, für verbindlich erklärt hat. Damit Anſtalt tätig ſind. Außer den Waiſenkindern waren im Saale eine entſprechende Auskunft und Verhaltungsmaßregeln gegeben. Stadtv.
haben die langwierigen Verhandlungen im Bankgewerbe ihren Ab Anzahl von Freunden und früheren Zöglingen erſchienen. Regierungs Henneberg beſpricht die Aufrechnung eines Hausbeſißers, welche in

ſchluß gefunden. direktor Volkhe im und Rechnungsrat Mäller hatten ſich als letzter Zeit in a abgedruckt wurde. Er iſt der MeinungWarnung vor einem Schwindler. Von der hieſigen Orts Vertreter der Regierung und Profeſſor Bithorn in ſeiner Eigen daß bel ſolch hohen Reparaturen der betr. Hausbeſitzer mindeſtens
grnppe des „Slahlhelms“ werden wir um Aufnahme folgender Zeilen chaft als Kurator eingefunden. Mit Muſikvorträgen, um die ſich 39 Jahre nichts an ſeinem Hauſe habe machen laſſen. Da er 29 Jahre
gebeten: „Jn letzter Zeit iſt es des öfteren vorgekommen, daß ſich der ehrer Warneke verdient gemacht hatte, wurde die Feier begonnen. hindurch immer ſeine Miete bekommen hätte, wären die Koſten längſt
Arbeitsloſe Paul Lendemeyer, Sohn des Hausſchlächters Linde Hierauf richtete Profeſſor Bithorn an den r herzliche aufgewögen worden. Zum Schluß gab der Vorſitzende no bekannt,
meyer, Elobicauer Straße, an nativnalgeſinnte Perſönlichkeiten heran Worte des Dankes für rer und ſeiner Lebensgefährtin geübte vor daß numehr die Verſammlungen regelmäßig am letzten Montag des
gemacht und durch allerlei Täuſchungsmanhver Geld zu verſchaſſen ildliche Treue in der rbeit an den Waiſenkindern. Selbſt in den Monats ſtattfinben.
ſuchte. Desgleichen ſucht er Geſchäſtsleute auf und beſtellt angeblich ſchwerſten Heiten, welche die Anſtalt durchlebte habe er unverzagt Jn Auftrage der Stahlhelmleitung Waren oder mietet Säle uſw. dürchgehalten. Er ſprach den Wunſch aus, daß der Waiſenvater noch Wetterwarte
Andemeher der geiſtig minderwertig iſt, hat tatſächlich einige Leute manches Jahr in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehegattin den Kindern eingeſchädigt Da anzunehmen iſt, daß der Schwindler weitere Tricks, väterlicher Freund und Erzieher ſein möge. Auch Jnſpektor König V. W. am 17. 2 e Wechſelnd bewölkt, mild, a
die Ah Geld bringen ſollen, berſucht, wird nachdrücklich darauf hin ſprach herzliche Glüc. und Segenswünſche aus. Er knüpfte in dem Pegen, windig, abwechſelnd klar und kühl 18. 2. r ren
gewieſen, daß die Stahlhelmleitung alle mit geldlichen Aufwendungen was er ſagte, in ſinniger Weiſe an die gärtneriſche Tätigkeit des Abwechſelnd heiter und wolkig, vorwiegend trocken, früh kühl, Tag
verbundenen Angelegenheiten ſelbſt erledigt. Jubilars an, um auszuführen, was er den Waiſenkindern während mild.

an der körperlichen Ertüchtigung gearbeitet werden, da alle gei Schülerwanderung durch das Saaletal ergänzen die allgemeinen Be
v e kigen Leiſtungen prinzipiell nur auf dem Grunde ſtrebungen. Ausgeſprochene orthopädiſche Ubungen ſind bisherElternabend in der Privat Realſchule Fiees er I eorpers ereragt n nen De ch eingeführt dech ſell demnächſt damit begonnen werden. S

Der Vorſitzende des Kuvatoriums, Buchdruckereibeſitzer Rößner, Eintritt in die Schule bringt für das Kind den ausgedehnten Aufent wurde auch jetzt ſchon der Stärküng der Rü n erhöhte
begrüßt im Namen des geſamten Kuratpriums und des Lehrer halt in geſchloſſenen Räumen Hemmung der freien körperlichen Be Aufmerkſamkeit geſchenkt. Eine rn des körperlichen Zuſtandes

kollegiums die in überraſchend großer Zahl erſchienene Elternſchaft weglichkeit, Zwang zum Sißen, vergrößerte Anſteckungsmöglichkeiten. einer er Anzahl von Kindern iſt einwandfrei e
und gibt einen kurzen üÜberblick über die bisherige St a o u ren e e v Wenn Der Leiter der Anſtalt, Dr. Koerlin, entwickelte danach ſeine

un r opfweh, Nervoſität, Augenkrankheiten, Spätvachitis un utarmu eda über Erziehungsfragen.äußere Entwicklung und den augenblicklichen Stand der Realſchule. n ihren Folgen für Stofſwechſel und Wachstum der m rn Dazu 9 nd de en m en m J r Lieben gee
Die beiden beſtehenden Klaſſen ſind gut gefüllt, auch für den kommt die beſondere Anfälligkeit bei verſchiedenen Typen örperlicher ar t wi g. n S r Wange a en t rechte e en
RKachwuchs in der neuen Sexta ſind bereits tet aus Geſamtverfaſſung: bei Aſthenikern, Neuraſthenikern und den Kindern as e von der Schu Ipe We ſo cning le n t ver
reichende Anmeldungen vorhanden. Von einer Erweiterung in slatus ymphaticus, d. h. bei Schwächlingen, Nervöſen und Ver T e rogramm über die weſen i v n r
der Anſtalt durch üUberbau einer Untertertig mußte aus finanziellen ſfetteten. Um alle dieſe S ſädigungen emeeichen und beſeitigen, e 2 Se nicht r pünktli r e ganz
und beſonders pädagogiſchen Gründen abgeſehen werden. Ein Lehrer iſt noch weit ſtärkere n rer en Seite ge r r in i nen Fächern St vie r um
wechſel tritt nicht an, ſo daß die pädagogiſche Kontinuität geſichert iſt. der Geſamterziehung erforderlich als bisher. Schul s de i ung der geiſtigen Eige n Abſicht er et
Es müſſen im nächſten Jahre umfangreiche Neuanſchaffungen von ärztliche Aufſicht und planmäßige Körperpflege in Turnen und Sport De n ſraueſte e en trr i e m
Inventar (z. B. eine ganze Klaſſe e und Lehrmitteln gemacht ſind dringend notwendige Dabei kommt es weniger auf abſolute er mer t r 7 t orderur vie n et Das
werden darum wird um pünktliche Entrichtung des Schulgeldes nach e an als auf Ausbildung und Entwicklung des einzelnen r r elen t in ver 85 e So i ln
Möglichkeit auch um Vorausbezahlung für einen längeren Zeitraum Kindes unter ſorgfältiger Berückſichtigung u beſonderen körper d Rei ſoziale De ſa n r enre a Drwer 2 ulrur
gebeten Die Schülerbibliothek iſt weiter gewachſen um die Ordnung lichen Beſchaffenheit Rotwendig iſt möglichſt viel Bewegung im en en nene Shule i t e Kinde nfo h enſe gen daß ſie
der unmfangreichen Steinſammlung hat ſich Diplom- Ingenieur Freien und Aurnen in möglichſt geringer Bekleidung. Kleidung ver d n r h u i be i r ſo zu en mer de ſie
Newig ſehr verdient gemacht. Es ſind jetzt 725 Freiſtellen vor deckt dem leitenden Lehrer die meiſten Schäden; das Kind lernt am 5 r Zſwff e fü Kede e a ger Grunde h rer
handen, über die ſich die Stiſter das Verfügungsrecht vorbehalten. fremden nackten Körper ſelbſt die Kenngzeichen von Geſundheit und e de t ch Ertt un r WDephelo die ſthaben; ſie ſind zur d ſämtlich vergeben. Krankheit unterſcheiden und beurteilen und vor allem wird durch r iſt be De n Je e e r S r

Danach ſpricht Medizinalrat Dr. Kühnlein über rechtzeitige Gewöhnung an den Anblick des nackten Körpers die ſpätere nung urnens, Wanderns, Schwimmens und des Sports,allgemeine Körperpflege der heranwachſenden Jugend ſeruelle Kriſe erheblich gemildert. Durch Lichtbilder ſchle htaewachſener ehe n a s d den oher geren
in knappen, aber äußerſt ſcharf formulierten Ausführungen, die ſich Kinder und Erwachſener, einſeitig ausgebildeter Sportleute, antiker Gruppen eine weitere ne und Aufenthalt in einem Jugendheim
d ein ausgiebiges Tatſachenmaterial, namentlich ſtanſtiſcher t Jealgeſtalten und einigen Statiſtilen über die Wirkung ſportlich. ger züin r Heide durch uführen Als zweite päda oglche Frage
ſtn en Die ſchwere Notlage unſerer Wirtſchaft zwingt zur Ein Betätigung werden die Gedanken nachträglich noch ſinn wird die Zuſammen e vent zwi hen hre n S s
I grrns beſonders leiſtungsſähiger Arbeitsmethoden, die von ähn fälliger gemacht. behandelt. Jm Gegenſatz zu früheren de und primitiven Völkern
ichem r e das e e e r Turnlehrer Harniſch gibt dann einen überblick, d jeht e S aben n du ſtark n

ſierung und Mechaniſierung de rbeitsprozeſſes) allmählich immer t ö i ieden. rbindungsglied aber bleibt das Kind, und um ſeinetwillenmehr Vingeng finden. Um deren Anforderungen genügen und ihren wie an der Realſchule von ihm körperliche Erziehung getrieben iſt eine Verbindung zwiſchen Schule und Haus notwendig. Deshalb

ſpezifiſchen Gefahren begegnen zu können, bedarf die Jugend einer worden iſt. wurden die Eltern über die J ortſchritte oder guftauchenden Mängel
beſonderen körperlich ſeeliſchen Tüchtigkeit, die vornehmlich in der Jm Beginn jeder Turnſtunde werden die in der Sitzſtunde zum Teil ihrer Kinder in engen Zeitabſtänden bengchrichtigt, deshalb wurden
Schule ausgebildet werden muß. Auch vor dem Kriege waren ſchon derkrampften Muskeln durch Haltungsübung wieder geſchmeidig ge und werden ſie gebeten, öfter auch perſönlich mit der Lehrerſchaft Rück
Beſtrebungen im Gange, die eine körperliche Ertüchtigung der Jugend macht. Abſolute Maßſtäbe werden nicht an die Leiſtungen angelegt. r zu nehmen und am g. teilzunehmen. Erheblichebezweckten; aber ſie waren noch verhältnismäßig vereinzelt. Hier muß Die Forderungen über Turnen im Freien und in leichteſter Kleidung törungen des Unterrichts ſind dadurch nicht zu befürchten. Die
woch ſehr viel breiter gebaut und noch viel ſieſere und ernſtere Ein ſind erfüllt. Jhre ſpeziellen Ziele fa Anxegung der Hauttätigkeit Anwendung der Schulſtrafen. Dr. Koerlin iſt prinzipieller
ſicht bei der Elternſchaft eweckt werden, damit den geſundheitlichen und Abhärdung gegen Witterungsein lüſſe. Dieſe Arbeit wird durch Gegner der Züchtigung. Nur bei Roheitsdelikten gegen Tier und
Gefahren, die mit dem S ulbetrieb notwendig verknüpft ſind, ener die Einrichtung von Spielnachmittagen ergänzt. Spiel iſt wichtig Menſch will er wert bedienen. Denn die moraliſchen und geſund
giſcher begegnet werden kann. Die Sorge hat bereits mit planmäßiger wegen ſeiner ebhiſchen und äſthetiſchen Wirkungen. Aus den gleichen heitlichen Folgen bei den und nervöſen Kindern ſind niemals
Säuglingspflege und Behandlung körperlich minderwertiger Kinder Gründen wurde auch im Sommer gebadet und von 18 Schülern das zu überfehen. Es muß und kann durchaus mit gemäßigteren Mitteln
einzuſetzen, deren Zahl früher erſchreckend groß war. Hierin iſt be Schwimmen erlernt. Vor einiger Zeit iſt das tägliche Zehnminuten ausgekommen werden.
weits jetzt ein ſtarker n W h feſtzuſtellen. Doch muß turnen ein rer das nur bei ſchlechtem Wetter unterlaſſen wird. In der Ausſprache wurde unter anderem die Mützenfrage be
guch, und beſonders während des ſchulpflichtigen Alters, konſeguent Die monatlichen Ausflüge urd in den Sommerferien eine ſechstäaige handelt.
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Arbeitsgemeinſchaſt
für Kunſt- und Kulturgeſchichte

10. Abend: Die romaniſche Kunſt in Köln.
Mein e und Willen iſt,
Jn der Kneipe ſterben,
Wo mir Wein die Lippen netzt,
Bis ſie ſich entfärben!
Aller Englein Jübelchor
Wird dann für i werben:
„Laß den wackern Zechkumpan,
Herr, dein Reich everben!“

(Der Erzpoet.)

„An der Spitze des n hat Gott durch das Reich die Kirche
erhöht; an der Spitze des Erdkveiſes ſucht jetzt die Kirche, nicht aus
Gott, wie wir glauben, das Reich zu zerſtören. Mit einem Gemälde
begann es; Schriftzüge traten zum Gemälde; jetzt erſtrebt man gar
urkundliche Feſtſezung. Das ertragen, das leiden wir nicht; eher
legen wir die Krone nieder, als daß wir die Krone des Reiches zuglers
mit unſerer Perſon ſo in den Staub ziehen laſſen. Was gemalt iſt,
möge ausgelöſcht, was geſchrieben, getilgt werden, auf daß nichtwiſchen r an und Prieſtertein ewige Denkmale der Feindſchaft
beſte en bleiben!“

(Aus einer Kundgebung Reiwalds von Daſſel gegen Papſt
Hadrian IV.)

Kein Wunder, daß der Mann, der dieſes Manifeſt in die Welt
ſchleuderte, ein Ohr hatte für die anmutigen Verſe des „Erzpoeten“
und ihm gerne ſeine Gunſt erwies. War er doch ſelbſt ein Dichter,
und dazu noch einer, der den eigenen Taten dichteriſche Form
verlieh. Denn was iſt das anders als Dichtung „Was gemalt iſt,
möge ausgelöſcht, was geſchrieben, getilgt werden

Die Spannung zwiſchen den beiden Häuptern der Chriſtenheit
war bis aufs höchſte geſtiegen. Auf dem Reichstage zu Beſauçon
entfeſſelte Reinold von Daſſel das reinigende Gewitter. Von Sieg
zu Sieg führte er ſeinen Herren legte ihm das bezwungene Mailandu Füßen und h ihn zur Kaiſerkrönung in Roms Peterskirche.

s war am 1. Auguſt des Jahres 1167; am Tage darau i eine
plötzlich hereinbrechende Seuche den großen Kanzler mit vielen Ge
treuen Friedri rbaroſſas hinweg. Die Stadt Köln hatte einen
ihrer größten Männer verloren.

Erſt zehn Jahre war es her geweſen, da hatte nach dem Reichs
tag auf den Ronkaliſchen Feldern der Kaiſer den Kölnern geſchrieben
ie ſollten ſich Reinald als Erzbiſchof ausbitten. So war er nach
öln gekommen und mit ihm die kaiſerliche Huld. Nicht nur in

Worten, ſondern auch in der Tat. Ehre und Ruhm und äußeres
Wohlergehen zogen 1164 mit Reinald durch das Dreikönigenpförtchen
an St. Maria im Kapitol in die Stadt, als er in feierlicher Pro
zeſſion das Geſchenk ſeines e Herren nach der Bezwingung
er ſtolzen Stadt Mailand überbrachte, die Reliquien der rndrei König, das koſtbarſte Stück aus der atlänbiſchen Beute. on

nun an führte Köln drei Kronen im Wappen. Noch 1925 ſtanden
ſie im Mittelpunkte des Intereſſes während der Jahrtauſendfeier in
Köln, ruhen ſie doch in dem köſtlichen Schreine, den Nikolaus von
Verdun von 1180 an für ſie anfertigte.

Seit Hildebold iſt Reinald der dritte Rieſe unter den Erzbiſchöfen
Kölns. runo, der Bruder des großen Otto, iſt in dieſem Zeit
vaum der erſte. Der überragte auch ſchon dem Leibe nach alles Volk.
Sein Skelett mißt 190 Meter. Unter ihm entwickelt Fe die Ufer
ſtadt um Groß St. Martin. Kaum einer von den Erzbiſchöfen Kölns
in dieſer u iſt unbedeutend, weder Heribert, der Kanzler Ottos III.
deſſen Gebeine in einem koſtbaren Schrein in d geliebten Deutz

ie Kanruhen, noch Pilgrim, der für den Kölner Stuh n von
Jtalien erwirbt. ber Anno, der Königsräuber von Kaiſerswerth,
überragt doch beide. Jn Köln hat er an St. Georg und an St.
Gereon gebaut. Er erlebte aber n die erſte Revolution der Kölner

en ihren Erzbiſchof. Er ſchlug ſie mit Leichtigkeit nieder. Aber
ie Kölner wußten nun, wie man es machen und wie man es nicht
achen ſoll; und Schritt für Schritt erkämpften ſie ſich ihre Freiheit
inrich IV. gab ihnen noch im Ja Todes r de en

reinigt worden varen, ſchloſſen ſich Oversbt

ch un Gelände von St. Apoſteln. Ungefähr ſeit derſelben
Zeit hat Köln auch einen Rat. Der Kampf zwiſchen der Stadt
gemeinde und dem Erzbiſchof beginnt.

Die Kunſt von 900 bis 1250 das Stadtbild entſcheidend be
einflußt, ſo ſehr, daß ſpäter an großen Werken nur der Dom und das
Rathaus hinzugekommen ſind. Um 1250 ſtand die n großartige
Stadtbefeſtigung mit ihren Mauern und prächtigen Torburgen. Erſt
1881 iſt ſie dem Vandalismus zum Opfer gefallen. Und aus dieſem
rn Gürtel wendeten Marig im Kapitol, St. Apoſteln und St.

artin dem Rheinſtrom ihre herrlichen Chorbauten zu. St. Kuni
bert, St. Andreas, St. Urſulag und St. Sevevin ſchäuten aus den
Dächern empor, große Stiſtskirchen und kleinere Pfarrkirchen, meiſt
paarweiſe zu eindrucksvollen Grüppen vereinigt, z. B. St. Cäcilien
und St. Peter, St. Georg und St. Jacob. Es gab Säulen und
Pfeilerbaſiliken, Kirchen mit und ohne Emporen. Beſonders beliebt
iſt der im Grundriß kleeblattartige Chorſchluß. Der von St. Maria
im Kapitol iſt außen noch unbeholfen, innen aber um ſo reicher an
maleriſchen Durchblicken. Ganz reif ſind St. Apoſteln und Groß
St. Martin, einander ſo ähnlich und doch ſo verſchieden. St. Apoſteln
breit gelagert, den überquellenden Reichtum architektoniſcher Geſtaltung

laſſen entfaltend; Groß St. Martin ganz geſammelte Kraft, denherthehen Turm wie eine Rakete brauſend gen Himmel ſendend.

Hinzu kommt zu alledem der Reigen der anderen Künſte. Man
n in Holz und Elfenbein, malt Bilder in Bücher und an die

ände (Taufkapelle von St. Gereon), auf Fußböden (Moſaiken) und
in die Fenſter (St. Kunibert). Die Krone dieſer Arbeiten aber
bilden die unvergleichlichen Reliquienſchreine, von denen 5 erhalten
ſind, während mindeſtens die gleiche Zahl verloren gegangen iſt.
Als Symbol dieſes künſtleriſchen Reichtums mag St. Gereon
gelten. Jn ihm meldet ſich in Köln zum erſten Male der neue, land
fremde Stil, die Gotik, zum Worte.

8 Lauchſtädt, 16. 3 Der Stadtverordnete Hell mich hat

ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt. SeinKachfolger iſt der Konditormeiſter Schierin g.
S Lauchſtädt, 15. Febr. Am Sonntag nachmitta rückten 6 Ab

e der Roten Frontkämpfer mit ihren roten 5 nen, Trommel
wirbel und Paukenſchlag, angeblich aus Halle, Merſeburg und Mücheln
einzeln hier ein, um im Gaſthof zur Stadt i ſich zu ſammeln
und in geſchloſſenem Zuge einen Umzug durch die Straßen der Stadt
u inſzenieren. Das Ziel war wieder der Marktplatz woſelbſt eineeng e die Aufwertung des Vermögens der ehe

maligen deutſchen Landesfürſten ſtattfand.
Lauchſtädt, 16. Febr.

d er heutigen Vollverſammlung wurde von den ſachverſtändigen
itgliedern Klage geführt über Vernachläſſigung des deutſchen Obſtes

beim r r den r Bedarf in Deutſchland. Eswürden Apfelſinen, Bananen rn ür teures Geld gekauft, während
das deutſche Obſt in den Behältern, Magazinen uſw. verfaule. Das
deutſche Obſt ſei preiswert, reif und bekömmlich, während das fremde
oftmals ſauer und unbekömmlich ſei, weil es des a Transportes
wegen oftmals in unreifem Zuſtand verpackt werde und es dem Trans
port überlaſſe, die Reife zu vollenden. Unreif nen Obſt würde
aber niemals den gleichen Wert haben, wie das am Stiele reif
ewordene. Jn Jtalien S man nicht ſoviel auf die Frucht der
pfelſinen als auf deren Schale, wovon man Eſſenzen zubereite. Jn

Amerika konſerbiere man die Frucht mit Formalin, um die Frucht
zu machen. Von Amerika allein ſeien für 460 Millionen

Mark Obſt in h eingeführt. Deutſchland müſſe ſich ab
mühen, um ſeine Obſternte, überhaupt ſeine Gartenfrüchte rechtzeitig
unterzubringen.

8 Zöſchen, 16 Febr. Einen ſchweren Beinbruch erlitt am
Sonntag der Arbeiter Otto Wendler von hier. Er war mit der
zweiten Mannſchaft des Fußballvereins nach Röſſen zum fälligen
Spiel gefahren. Kurz vor Spielſchluß wurde er von einem Röſſener
Spieler durch einen unglücklichen Stoß derart vor das Schienenbein
getreten, das es glatt wegbvach und nur noch am Fleiſch hing. Es
iſt um ſo ſchlimmer, da er das Bein ſchon einmal an derſelben Stelle

gebrochen hatte. Er wurde mit dem nach wenigen Minuten er
ſcheinenden Krankenauto in das Merſeburger Krankenhaus gefahren.

Obſt- und Gartenbauverein.

en 16. Febr. Am Sonntag veranſtaltete die Frei
willige Feuerwehr von Lochau das 4. Stiftungsfeſt. Der
große Saal des Gaſtwirts Schulze e die Zahl der Gäſte kaum
u n Das Konzert der Halliſchen Bergkapelle war vorzüglich.

s Melodrama „Unſchuldig verurteilt“ wurde mit großer Hingabe
ſpielt. Eine Müſterriege von Barrenturnern feſſelte die Aufmerk

amkeit durch ihre ſicheren, exakten Ubungen. Ein friſch. an rden betitelt „Wo breennts denn erweckte brauſende
achſalven, die ſo recht dazu angetan waren, die heitere Stimmung

für den nun enden Ball zu erzeugen.
8 Schkenditz, 16 Febr. Am Sonnabend nachmittag wurde der

Sohn des Schornſteinfegermeiſters Bierhahn in der iſt ama der e ohne jede Urſache überfallen und ſchwer
miß handelt. Der Mißhandelte mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Zu einer blutigen Schlägerei iſt es in der Nacht zum
Montag in der Halliſchen Straße ommen. Einwohner von hier,
die nachts gegen 1 Uhr aus Wehlitz kamen, fanden an den Stufen des
Klingelborns ein junges Mädchen liegen. Jn der Annahme, daß
dem Mädchen etwas zugeſtoßen ſei, bemühte man ſich um dasſelbe
Während die Daliegende aufgerichtet werden ſollte, kam ein Mann

und ſchlug blindlings auf die Hilfsbereiten ein. Jmmer mehr
eute fanden ſich ein, die in die entwickelnde Schlägerei ein
riffen. Schwer verletzt wurde der Tiſchlermeiſter Hermann G., der
ürſchnermeiſter Hermann Thr. und ein Arbeiter. Die Verletzten

mußten ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.
Polizeiliche Hilfe war nicht zu erreichen, doch ſoll der Name des
Mädchens ermittelt worden ſein. Jedenfalls bedarf die Angelegenheit
dringender Aufklärung.

Erwachsene!
Beachtet die Verkehrsvorschriften und vermindert dadurch die

Zahl der Opfer und die Kosten ihrer Unterhaltung

Bleibt auf dem Bürgersteige und bringt nicht durch Eure
Unentschlossenheit den Fahrer und Euch in Gefakr!

(Aus dem „„Echo-Continental

S im J

Eingeſandt
Für die unter dieſer Rubrit erſchetnenden Artitel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Berantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen,)

Jm n an einen kürzlichen Artikel im „Merſeburger
Korreſpondent“, etreffend Jnſtandſetzung der Promenadenwege in den
ſtädtiſchen Anlagen, möchten wir nicht verfehlen, auf die Wil
mowski-Gartenanlage aufmerkſam zu machen, wo ſich dieWege in einem derart ſchlüpfrigen Zuſtande befinden, daß es r den

Spaziergänger unmöglich iſt, die Anlage ohne Gefahr des Ausgleitens
u S ebenſo bieten die Abraumhaufen am Eingang der Ober
ltenburg ſowie am Ausgang der Klauſe kleinen beſonders ſchönen

Anblick. Es wäre eine ſchöne Aufgabe der Parkverwaltung, dort
Remedur zu ſchaffen durch Anlegung eines einheitlichen Abraum-
platzes. Gleichzeitig iſt das Befahren der Promenadenwege durch
rückſichtsloſe Radfahrer für die dort ſpielenden Kinder und für die
Spaziergänger eine große Gefahr Zur Verſchönerung der Anlage
dient jedenfalls auch nicht das Durchfahren der Spänewagen vom
Abladeplatz in der Klauſe, da immer ein Teil der Späne verloren
Er Hier wäre es jedenfalls angebracht, eine Muſteranlage, dem
Sinne des Stifters entſprechend, zu ſchaffen, um ſo mehr, als ſie dochimmerhin noch eine gewiſſe Einnahme r die Stadtkaſſe bietet.

Mehrere Spaziergänger.
t

Die Sparkaſſen im Dornröschenſchlaf
Armes re Geredet und geſchrieben wird viel, ſehr viel
über Sparen und Sparſamkeit, nur in der Praxis u man herzlich
wenig davon. Darüber, daß es in dieſer Beziehung in unſerer
Verwaltung ſtellenweiſe noch recht windig ausſieht, n t den
Eingeweihten auch kein Sparminiſter hinweg. Am bedauerlichſten iſt
es nur, daß auch diejenigen Stellen, die ſich dazu fühlen, das
„Sparen“ zu fördern (die Sparkaſſenverbände und ihre Bankanſtalten),
das Recht, zu ſparen, für ſich ſelbſt nicht in an nehmen. Wenn
man bedenkt, daß es dem Mittelſtand und den Minderbemittelten, die
früher die Sparkaſſen zur Blüte gebracht haben, heute nur unter den
allergrößten Entbehrungen möglich iſt, auch nur allerkleinſte Beiträge
ſich abzudarben, ſo kann man es nicht verſtehen, wie bei den Spitzen

Heft
Harte Wägetersgrot geeslöergs gen ſüßllegs!

Kauft Wohlfahrtsbriefmarken!

Gebt Bettleres
weder Gels noch Lebensaasttet, ſondern

Fürſorgeſcheine!

organiſationen der Sparkaſſen mit dem Gelde gewirtſchaftet wird.
Ganz und gar unverſtändlich iſt es jedoch, daß die Sparkaſſen bzw.
deren Garanten ſ ſcheinbar überhaupt nicht dafür intereſſieren,
welche Koſten der Verwaltungsapparat ihrer Spitzenorganiſationen
und deren Banken verurſacht. Geradezu märchenhaft klingen die
Zahlen, die man als Entgelte für die Leiter (Präſidenten, Vize-

räſidenten, Generaldirektoren, Direktoren und wir ſie alle heißen)
er deut v Sparkaſſen und Girozentralen nennen hört. Nur hören

möcht ich die Summe einmal, die für dieſe Zwecke im h e geg
im einzelnen und in einer Summe ausgegeben wird. Freilich ſind die
Sparkaſſen und deren Garantieverbände in den Verwaltüngsräten
uſw. dieſer Organiſationen vertreten, um dieſe wichtigſte Frage ſcheinen
ſie ſich jedoch wenig oder gar nicht zu kümmern. ie vielen der
Ärmſten, die durch den Verluſt ihrer Spareinlagen geradezu zur Ver
rin etrieben ſind, könnte mit den von den Sparkaſſen und

ters en milde geſagt verſchwendeten Geldern geholfen
werden. Ab 7 davon, daß die Gewährung von Einkünften, die
die 100 000 M. ſtreifen oder gar überſteigen, an beamtete Leiter von
öffentlich rechtlichen, unter Stagatsaufſicht ſtehenden Geldinſtituten,
ſchon r ein Schlaraffenland als reichlich hoch angeſehen werden
muß, ſcheinen ſich die Sparkaſſen und ihre ewärleittan jsverbände
darüber noch nicht im klaren zu ſein, daß die in die Millionen und
Abermillivnen enden Verluſte der dex Pflege des kommunalen Geldund Kreditgeſcha tes dienenden Sparkaſſen und Girozentralen im
privaten Kreditgeſchäft ihnen und ſomit den Sparern verloren gehen.
Die Vorteile, die die Sparkaſſen von dieſen, ihren eigenen Organi-
ſationen haben, ſcheinen demnach nicht allzu groß zu ſein, zumal, wenn
man die Tatſache feſtſtellt, d die Girozentralen weder Einlagen noch
Betriebskapital aufwerten. Mittel ſcheinen trotz der horrenden Ver
luſte und Direktorenbezüge reichlich vorhanden zu ſein, das beweiſen
die Abſchlüſſe und Geſchäftsberichte. Weshalb man aber die Uber-
ſchüſſe und ſonſtigen Vermögenswerte für ſpätere, günſtigere Zeiten
aufſtapelt, anſtatt ſie in den heutigen Zeiten der e Not und ſomit
werbend denjenigen Kreiſen zukommen zu laſſen, die das größteAnrecht daran haben, wiſſen die Götter. Mit ſchönen Reden, Feſteſen

und Vergnügungsfahrten bei den Sparkaſſentagungen iſt es nicht ge
tan. Was nützen alle ſchönen Entſchließungen, dafür zu ſorgen, daß
die Sparkaſſen von jeglicher Steuer befreit werden, wenn ſchon die
Vorſitzenden der Garantieverbände, heimkehrend von der Sparkaſſen
tagung, ihre Sparkaſſe und die Sparkaſſen ihres Verbandsbezirkes
zur Gewerbeſteuer veranlagen. Solche Zuſtände ſind für Sparkaſſen,
im weiteren Sinne Alters und Notverſicherungen des deutſchen
Volkes, denen die Wiedererweckung und Förderung der Spartugend
Evangelium iſt, unhaltbar. Die Sparkaſſen und ihre Organiſationenſind in erſter Linie dazu berufen, unſer armes Vaterland wieder auf
bauen zu helfen. Jn dieſem Sinne werden ſie auch die weitgehende
Unterſtützung aller in Frage kommenden öfffentlichen Stellen (Re
gierung und Reichsbank üſw.) genteßen. Darum, Sparkaſſen und Ge
eng derert e mit Ernſt an die Arbeit und heran an die
Beſeitigung derart ungeſunder Zuſtände. F.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schrtftlettung iſt der Bezugsſchein für den lehten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen

F. W. Bei den Schuldverſchreibungen der Städte wenden Sie ſich
am beſten an eine Bank, da man dhne Einſicht nicht beurteilen kann,
ob es ſich um Schuldverſchreibungen im Sinne des S 51 des Auf
wertungsgeſetzes oder um Stadtanleihen im Sinne des S 40 des An
leiheablöſungsgeſetzes handelt. Bei den Pfandbriefen findet die Auf
wertung nach Maßgabe der zu bildenden Teilungsmaſſe ſtatt; eine
Anmeldung iſt nicht erforderlich.

300. Ein von einer Ehefrau geborenes Kind gilt kraft Geſetzes
als das eheliche Kind ihres Ehemannes. Anſprüche gegen den wirk
lichen Vater dieſes Kindes beſtehen nicht; ſie wären nur möglich ge
weſen, wenn der Ehemann die Ehelichkeit binnen einer einfährigen
Ausſchlußfriſt von der Kenntnis der Geburt ab durch Anfechtungsklagemit Erfolg angefochten haben würde. Da das ich geſchehen iſt, e

beſteht nur ein Unterhaltsanſpruch des Kindes gegen den Ehemann
der Mutter, nicht gegen den unehelichen Vater.

E. M. 100. Das Armenrecht wird vom Gericht auf Grund eines
n dem ein ſog. Armutszeugnis beizufügen iſt, be
willigt. Das Armutszeugnis wird von der Polizeibehörde in Städten
vom ſtädtiſchen Polizeibüro und auf dem Lande vom Gemeinde oder
Amtsvorſteher ausgeſtellt. Wenn dem Kläger das Armenrecht be
w'illrat iſt, ſteht zwar dagegen dem Beklagten kein Beſchwerderecht
dagegen zu er kann aber durch Geltendmachung von Umſtänden die
gegen die Bedürftigkeit des Klägers ſprechen, veranlaſſen, ihm das
Arxmenrecht wieder zu entziehen. Wenn die Sache in erſter Jnſtanz
beim Landgericht anhängig iſt handelt es ſich offenbar nicht um eine
eigentliche Aufwertungsſache, ſondern um die klageweiſe Geltend-
machung eines aufzuwertenden Anſpruchs aus einem gegenſeitigen Ver
trage Die Aufwertungsſtelle beſchäftigt ſich lediglich mit der Aufwer
tung von Hypotheken und hypothekariſch geſicherten Anſprüchen

A. R. S. Wegen der Frage der Abhaltung der Holzauktion an
Sonntagen müſſen Sie ſich an die zuſtändige Polizeibehörde wenden.
Darüber beſtehen im Anſchluß an den 8 366 Ziff. 1 des Strafgeſetz
buchs und an die Beſtimmungen der Gewerbeordnung in den ein
zelnen Regierungsbezirken verſchiedene Polizeiverordnungen.

Z. A. 99. I. Die Sparkaſſen werten 12 Prozent auf. Sie haben
danach einen Aufwertungsbetrag von 38,25 RM. zu erwarten, deren
Auszahlung geſetzlich erſt am Januar 1982 verlangt werden kann.

II. Sie müſſen ſelbſt die Kriegsanleihen anmelden. Die Spar
iſt dazu nicht verpflichtet, auch nicht berechtigt. Wir raten

Jhnen, die Anmeldung ſofort vorzunehmen, da am 28. Februar
1926 die Friſt abläuft. III. Die Aufwertung erfolgt ohne Jhre
Anmeldung nach einem von dem Unternehmen aufzuſtellenden
Teilungsplan. Die Höhe richtet ſich nach der Höhe des zur Verteilung
kommenden Aufwertungsſtockes Ein beſtimmter Prozentſatz iſt m
vorgeſchrieben. Fragen Sie doch einmal nach dem Stande der Sache
bei dem Unternehmen an.

M. G. A. Sie können dem Vermieter mitteilen, daß Sie fortan
die geſetzliche Miete zahlen wollen. Kommt ein Einverſtändnis über
die Höhe der geſetzlichen Miete nicht zuſtande ſo entſcheidet auf Antrag
eines Vertragsteils das Mieteinigungsamt. Strafbar hat ſich der Ver
mieter nicht gemacht. Er braucht Jhnen auch von der vereinbarten,
von Jhnen bisher gezahlten Miete nichts zurückzubezahlen.

O. Seh. in N. Von der Hauszinsſteuer ſind nach dem 1. Juli
1918 bezugsfertig gewordene Bauten befreit. Auf dem Grundſtück
laſtet die preußiſche Grundvermögensſteuer, die monatlich 9,20 RM.
für je 1000 Mark des Wertes beträgt. Offentliche Verbände (Ge
meinde, Kreis uſw.) können Zuſchläge zu dieſer Steuer erheben. Zu
ſchläge über 150 Prozent ſollen nicht zuläſſig ſein

W. S. P. D. 30. Die freigewordene Wohnung unterliegt der
Zwangswirtſchaft; Sie müſſen das Freiwerden dem zuſtändigen Woh
nungsamt melden und dürfen nur mit deſſen Genehmigung vermieten.
Sie dürfen daher nicht ohne ſolche Genehmigung die Wohnung ver
mieten, ſondern müſſen den neuen Mietvertrag zur Genehmigung
einreichen.

G. L. Zu Jhrer Frage verweiſen wir Sie auf den S 127 a der
Reichsgewerbeordnung, der wörtlich lautet: „Der Lehrling iſt der
väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem Lehrherrn ſowie
demjenigen, welcher an Stelle des Lehrherrn die Ausbildung zu leiten
hat, t Folgſamkeit und Treu, zu Fleiß und anſtändigem Betragenverpflichtet. Ubermäßige und unanſtändige Züchtigungen ſowie jede
die Geſundheit des Lehrlings gefährdende Behandlung ſind verboten.“
Danach ſteht dem Lehrherrn zweifellos ein mäßiges Züchtigungsrecht zu.

P. B. Wenn die Gemeindejagd an den Rittergutsbeſitzer dafür
unengeltlich verpachtet iſt, weil er die Pflaſterung der Dorfſtraße über
nommen hat, ſo können Sie kein Jagdgeld verlangen.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch 238 Uhr: Hänſel und Gretel. 738 Uhr: Don Gil von den
grünen Hoſen

Donnerstag Uhr Der Zigeunerbaron.
Freitag 728 Uhr d auf Tauris.
Sonnabend Uhr Die Jüdin
Sonntag 8 Uhr: Der Zigeunerboron. 738 Uhr: Eugen Onegin.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch 8354 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr Meiſeken.
Donnerstag 8 Uhr Hanneles Himmelfahrt.
rn 754 Uhr. Maria Stuart.
Sonnabend 754 Uhr Der fröhliche Weinberg.
n 334 Uhr: Rumpelſtil chen. 728 Uhr: Der fröhliche

einberg.

e
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Provinz und VRachbarländer,

Einbruch ins Poſtamt Dölau.
Eingebrochen wurde in die Dienſträume des Poſtamts

in Dölau. Die Täter, die ſich anſcheinend ſchon am Abend zuvor
vrientiert hatten, haben ſicher auf große Beute gerechnet. Sie ver
fuchten, alle Schubkäſten und Schränke gewaltſam aufzubrechen. Durch

ſofort einſeßende Alarmzeichen konnten herbeieilende Beamte die Ein
brecher bei der Arbeit ſo überraſchend ſtören, daß ſie ſchleunigſt
flüchten mußten und dabei ſogar vergaßen, ihr Brechwerkzeug mit
zunehmen Leider entkamen die Burſchen doch noch in der völligen
Dunkelheit. Sie konnten nicht das gerinſte mitnehmen. Faſt ergebnis
los für ſie verlief der Einbruch in gleicher Nacht im Dölauer Bahn
hofsgebäude. Man iſt den Einbrechern auf der Spur.

Ein Kröſus unter Bettlern.
F Halle. Jn einer Feldſcheune bei Halle wurde bei einer kürz

Halle.

lich vorgenommenen Durchſuchung ein T ſeiner Art feſtgeſtellt.
Der angehende Bettler hatte einen Geldbetrag von 65 M. bei
ich, gewiß ein überzeugender Beweis für ſeine Tüchtigkeit in der
Fechtkunſt. Der Ruckſack enthielt zudem eine vrdentliche Portion
Wurſt, eine große Flaſche „Nordhäuſer“ und Brot. Die anderen acht
Schlafgenoſſen beſaßen dagegen keinen Pfennig.

Ein ſechsjähriges Kind tödlich überfahren.
F Leipzig. Vom Wachauer Bürgermeiſteramte wird uns mit

geteilt Am Montag, gegen 1 Uhr nachmittags, wurde auf der Staats
ſtraße Leipzig-Borna der ſechs jährige Sohn des Bäckermeiſters
Thieme durch einen Perſonenbraftwagen, der die Nummer III 14012
trug, tödlich überfahren. Auf Vorhalten des Bürgermeiſters,
die Führerpapiere und Ausweiſe vorzuzeigen, äußerte ſich der eine der

zwei Jnſaſſen dahin „Gehen Sie fort, oder ich fahre Sie über den
Haufen!“ Später erſt wurde feſtgeſtellt, daß Ausweispapiere
bei den Jnſaſſen des Wagens überhaupt nicht vorhanden
waren. Das Kind hatte einen Schädelbruch und eine Gehirn
erſchütterung erlitten und iſt auf dem Transport nach dem Kranken
hauſe geſtorben.

Noch ein Autodiebſtahl.

t Leipzig. Am Sonntag abend iſt ein er wegt das
auf dem Raſch markt geſtanden hatte, während ſich der Beſitzer in
der Nähe in einem Lokale aufhielt, von einem Unbekannten weggefahren
worden. Der Kraftwagen wurde kurz darauf an der Barfußgaſſe, mit
den Vorderrädern auf dem Fußwege ſtehend und mit laufen
dem Motor, vorgefunden. Der Tater war geflüchtet. Jn dem Wagen
lag eine Piſtole mit ſieben Patronen, die vermutlich dem
Dleb gehört.

Beim Einbruch überraſcht.

Leipzig. Als ein Geſchäftsinhaber in der Eliſenſtraße in der
gar zum 12. d. M. nach Hauſe kam, hörte er ein aus dem an ſeine
Wohnung angrenzenden Laden kommendes Geräuſch. Er ſchaltete das
elektriſche Licht ein und ſah ſich einem Manne gegenüberſtehen, der
durch das Oberlichtfenſter eingeſtiegen war. Der über
n Dieb benutzte das Erſchrecken des Geſchäftsinhabers zur
ſchleunigen Flucht durch die Ladentür, an der der Schlüſſel von innen
ſteckte e hatte er noch nichts. Beſchrieben wird der Un
bekannte als etwa 35 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank, bartlos, mit
länglichem, blaſſem Geſicht. Er trug einen grauen karierten Über
zieher und grauen, weichen Hut.

überraſchender Erfolg eines Polizeihundes.

Magdeburg. In der Nacht zum Freitag brachen Diebe in Dies
dorf bei dem Eiſenbahner Pabſt ein und nahmen eine erhebliche
Menge Eingeſchlachtetes mit. Der Geſchädigte benachrichtigte den
Gaſtwirt Albert Koslowski, der mit ſeinem Schäferhund Alma von
der Frauenhorſt ſofort die Verfolgung der Diebe
Hund konnte in der
Verfolger auf den Weg nach Vodeleben, wo nach 1000 Metern an derSchrote das Diebesgut geſunden wurde. Die Diebe hatten wahr
ne gemerkt, daß man ihnen auf der Spur war, hatten das Ge
töhtene weggeworfen und ſich ſelbſt in Sicherheit gebracht.

Schlechter Scherz.

Barby. Ein junger Mann verſuchte ſpät abends den Tierarzt
Dr. Rietzſch nach Wespen zu beordern, da dort bei einem Bkonom
eine Kuh erkrankt ſei. Die Sache erſchien aber nicht glaubhaft, und
die Polizei ſtellte feſt, daß der Mann den Tierarzt nur nach Wespen
ſchicken wollde, um ſich für eine nach ſeiner Meinung zu hohe Rech
nung, die er einmal erhalten habe, zu rächen.

Roman von Karl Bienenſtein.
20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Ruhig en gegnete der Hans „Das is dein Sach. Du mußt wiſſen,
ob du's gushaliſt. Nur eins möcht i dir halt ſagn: ſchön aufpaſſen.
Weißt, mit waghalſig ſein. Um di wär ſchad.“

Der Hans hatte das „dich“ ſtark betont, und Rungold freuten
leſe ſchlichten Worte mehr als jegliche Anerkennung, die ihm bisher

Mit kräftigem Druck faßte er beide
Hände des Kameraden und ſagte: „Wir bleiben Freunde, Hans

Leben, auch wenn ich einmal nicht mehr bei euch bin.
„Gilt!“ ſagte Hans einfach.

Etwa vierzehn Tage verſtrichen in angeſtrengter Arbeit. Da kam
eines Abends, als die Holzknechte eben Feierabend gemacht hatten,
durch den Keſſel des Karwaldes herauf ein Mann. Er hatte eine
Botſchaft für den Hirſch.

„Jeſſas!“ rief dieſer überraſcht aus, „der Leitenpeter! Ja, was
twagt denn di da aufer?“ Aber ſchon im nächſten Augenblich erloſch
der fröhliche Glanz in ſeinen Augen, und in banger Ahnung ſetzte
er hinzu „Js am End gar daheim was

„Dein Weib is krank, ſoviel Fieber hat's, und es wär halt gut,
wennſt heimkämſt“, erwiderte der Ankömmling vhne Umſchweife
War gut, wannſt jetzt no gleich fortgingſt. J bleib heut nacht da,
i muß mi ausraſten von dem Hundsweg da aufer.“

Ob der Arzt geholt worden ſei, fragte der Hirſch, der ſich ſofort
reiſefertig machte

„Wie i fort bin“, gab der Leitenpeter zurück, hab t ein Sprung
u ihm hing macht und hab ihm s gſagt. Er wird ſchon nachſchauen,a er gmeint. Weißt ja eh, wie er is.“

h Hirſch warf einen ſcheuen Blick auf Rungold, und der ver
tand ihn

„Hirſch, ich geh mit!“ ſagte er und rüſtete ſich gleichfalls zum
Marſch. Und um die anderen nicht ſtutzig zu machen, warf er hin:
„Jch muß ohnehin allerlei einkaufen.“

Jm Dämmerlicht verließen die beiden die h im Karwald.
Raſch ging es durch die ſchütteren Beſtände dem Wege zu, der längs
des unter Eis begrabenen Baches durch den ſteilen Graben ins Tal

Die raſch wachſende Finſternis machte das Gehen beſchwerlich,
enn es war nur ein ſchmaler Pfad ausgelreten und jeder Tritt da

neben ſtieß an Felſen und Steinblöcke, ſo daß ſich beide Männer mehr
als einmal unfreiwillig in den Schnee ſetzten. Zum Glücke kam aber
jeht der Mond, und nun ſahen ſie den Pfad deutlich vor ſich und geengten ohne weiteren Unfall ins Tal. Der Wirt in Donnersbach
hatte noch Licht, und durch die mit roten Vorhängen behangenen
Fenſter ſcholl Lärm auf die nachtſtille Straße heraus Die beidenManne hatten nach den Anſtrengungen des mühſamen Abſtieges ehr

lichen Durſt, aber ſie überwanden ſich und wanderten weiter.
Nun ging das Marſchieren de denn die Straße war W

ger Ein ganz leiſer ſilbriger Nebel verhüllte das Tal, durch den
öndlich ein paar matte Lichter aufblinzelten: Rottenberg.

Wie ſeinerzeit bogen die beiden Männer vor dem Ort zur Seite
ab, und als eben die Kirchturmuhr im Markte die mitternächtige
Stunde ſchlug, taten ſie den letzten Schrit der Hirſchkeuſche zu.
Der Hirſch klopfte.

Man hatte ihn erwartet; denn unmittelbar darauf näherte ſich
innen ein Schritt der Tür, und die Stimme der Nachbarin, der
Leitenpeterin, fragte: „Biſt du's, Hirſch

„Ja, mach auf!“auf!“

nahm. Der
Tat auch die Spur e führte die

abge

Eine Mark verſchluckt.

Jerxheim. Die ſieben Jahre alte Tochter des Geſpannführers
Lippert war zum Kaufmann geſchickt worden, um Einkäufe zu machen.

n der einen Hand trug ſie einen Korb, in der anderen ein Mark
kück. Als ſie beim Kaufmann angekommen war, konnte ſie die Tür
nicht aufmachen. Sie ſteckte die Silbermark in den Mund, um beſſer
gergien zu können. Plötzlich ſtieß ſie einen Schrei aus, ſie hatte

ſie Mark verſchluckt. Das kleine Mädchen wurde ſofort zum Arzt
n Aber fürs erſte konnte er nicht helfen. Die Mark war ſchon
is zum Magen hinuntergegangen. Das Kind befindet ſich trotz der

verſchluckten Mark recht wohl. Sollte das Geldſtück nicht in einigen
Tagen zum Vorſchein kommen, muß die Kleine in ein Krankenhaus
zur Weiterbehandlung geſchickt werden.

Das Nordhäuſer Wohnungsbauprogramm.
Nordhauſen. Für das Baujahr 1926 ſind im ganzen 110 neue

Wohnungen geplant, von denen allerdings wegen mangelnder Mittel
nur ein Teil wird ausgeführt werden können. Etwa die gleiche An
zahl wurde im Jahre 1925 hergeſtellt. Außerdem plant die Stadt
gemeinde die Erweiterung der Kläranlage. Die Sragt Wohnungen,
die aus der Hauszinsſteuer finanziert werden, beträgt 100 bis 110.
Für das Baujahr 1925 wurden 200 000 M. an e ur Ver
fügung geſtellt. Der Staat beabſichtigt eine größere Anzahl Woh
nungen ſür die Schutz polizeibegam ten zu bauen. Das Projekt
liegt aber noch nicht feſt.

600 Mark aus der Brieftaſche geſtohlen.
F. Gera. Zwei ſchneidige Hochſtaplevinnen ſtatteten einem Kaba

rett dieſer Tage einen Beſuch ab. Dabei machten ſie die Bekanntſchaft
eines jungen Fabrikanten. Nach einem Ausflug mit den beiden
„Damen konnte der Verehrer den Verluſt ſeiner Brieftaſche mit
600 M. feſtſtellen. Am anderen Morgen bekam der Beſtohlene ſeine
leere Brieftaſche mit ſeinen Perſonalpapieren durch die Poſt zurück,
während die Gaunerinnen über alle Berge auf und davon waren.

Autounfall.

Plaue (Thür.). Ein Laſtauto aus Erfurt fuhr auf der Arn
ſtädter Straße infolge Verſagens des Steuers nach mehrmaligem Um-
drehungen in den Chauſſeegraben und ſtürzte um. Die Jnſaſſen, der
Führer und der Begleitmann, wurden herausgeſchleudert und trugenteils leichteve, teils ſhwerere Verletzungen davon. Der Führer erlitt

eine Bruſtquetſchung und wurde ins Erfurter Krankenhaus geſchafft.

Humor im Hexengrund.
Hexengrund bei Orlamünde. Bereits in einer der letzten Wochen

hatte man ſich in Dorndorf einen rechten guten Spaß geleiſtet, ünd
nun hat man in einem Nachbardorfe wiederum einen Gedanken ver
wirklicht, der von ungetrübtem Humor einen Beweis bringt. Jn
einem Dorfe des Hexengrundes hatte ſich der Gerichtsvollzieher r
einen beſtimmten Tag angemeldet. Aber was mußte e en er
Juſtitia ſehen, als er nach langem Wege das Dorf n AmEingang des Dorfes hatte man ein rieſiges Schild aufgeſtellt mit der
deutlichen Juſchrift „Wie ſoll ich Dich empfangen und wie begegn
ich Dir?“ Was blieb dem geſtrengen Herrn anderes übrig, als gute
Miene zum böſen Spiel zu machen.

Grippe in Arnſtadt.

Arnſtadt. Während die Maſernerkrankungen unter
den Schulkindern bedeutend zurückgegangen ſind, fehlten in der letzten
Woche in den Lehranſtalten nicht weniger als 496 Schulkinder
infolge Grippe, Halsentzündungen uſw. Die Krankheiten verlaufen
im allgemeinen gutartig.

Ein Opfer des Oberhofer Unglücks gerettet.
Erfurt. Wie wir von der Reichsbahndirektion Erfurt zuver

läſſig erfahren, iſt der bei dem Oberhofer Tunnelunglück ſchwerverletzte
Arthur Stade, entgegen den früheren Mitteilungen, nicht verſtorben, er konnte vielmehr äm Leben erhalten bleiben und be
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Zum Oberhofer Eiſenbahnunglück. y
Oberhof. Gegentber dem Standpunkt der Reichsbahn ſtellte der

Bezirksbetriebsrat bei einer Nachprüfung der Vorgänge angeblich feſt,
daß die Verwaltung anſcheinend nicht alle Sicherheitsmaßregeln ge
troffen habe. Gegenüber den Vorwürfen, die ſich ſpeziell auf unzu
reichende Beleuchtung und mangelhafte Stellung der Sicherheitspoſten
beziehen, wird von amtlicher Seite darauf hingewieſen, daß die Karbid
lampen im Tunnel die vorgeſchriebene Stärke von 1000 Kerzen hatten
und die Sicherheitspoſten ſogar zu beiden Seiten aufgeſtellt waren.
Die bisherigen Ausſagen einzelner überlebender Mitglieder der Un
glücksrotte ergaben, daß die Signale gehört worden ſind. Jm übrigen
wird die Verwaltung zu den Feſtſtellungen des Betriebsrates ein
gehend Stellung nehmen, wenn die noch weitergehenden Unterſuchungen

ſchloſſen ſind.
e

„Mein Gott, is gſcheidt, daß du da biſt. J weiß mir frei nimmer
zu helfen Soviel phantaſteren tut's. Angſt und bang könnt einem
werden“, rief ſie, hielt aber dann plötzlich inne, als hinker dem Hirſch
Rungold in den Flur trat. Erſtaunt maß ſie den ihr unbekannten
Mann und folgte dann den beiden Männern in die überheizte Stube,
in der die Kranke in Fieberdelirien ſag

Die beiden Männer traten a as Bett zu, aus deſſen blau
gewürfelten Kiſſen ihnen das bleiche Antlitz der Frau mit ſtarren,
weitgeöffneten, fiebrig glänzenden Augen entgegenſah. Die Hände
lagen heraußen und zupſten an den groben Wollfäden der Decke

„FKennſt ini, Seferl?“ fragte der Hirſch, und in ſeiner Stimme
zitterten die Angſt und der Schmerz ſeines Herzens, dem dieſes arme
in Not und Arbeit verblühte Weib und ſeine Kinder, die auf der Ofen
bank ſchliefen, der Jnhalt ſeines Seins und Lebens waren.

Langſam ſenkte die Kranke die Lider, um ſie aber gleich wieder zu
demſelben ſtieren Blick zu heben.

Kummervoll fragend ſah Hirſch ſeinen Begleiter an. Dieſer trat
nun an das Bett heran. Daß die Frau im höchſten Fieber lag, ſah
er en den erſten Blick, und das heiſere Röcheln bei jedem Atemzug
ließ ihn auch ſofort die Urſache des Fiebers vermuten. Die Unter
ſuchung beſtätigte ſeine Vermutung: das Weib hatte eine ſehr heftige
Lungenentzündung.

„War der Arßt ſchon hier?“ fragte Rungoldl.
„Na, noch nit!“ erwiderte die Leitenpeterin, „mein Mann, wie er

fortgangen is, hat zwar gſagt, daß er ihm's fagt, aber mein, unſer
Herr Zirndler is keiner von die Geſchwinden!“

„Hirſch“, ſagte Rungold, dann gehſt du fort und holſt ihn. Jch
bleibe einſtweilen hier.
dahin auch noch hier, nicht?

„Aber ja, recht gern!“ erwiderte dieſe
„Meinſt, daß ſo gefährlich is?“ fragte der Hirſch angſtvoll.
„Gefährlich oder nicht, zu einer ſolchen Krankheit gehört ein Arzt.“

Und wider Willen eigentlich unbewußt ſeiner Empörung i machend,
ſetzte er hinzu: „Wenn der Herr bei Tage keine S gefunden hat, ſo
muß er ſich eben in der Nacht bequemen. Laß dich nur nicht abweiſen,
er muß mitlommen.“

d Da warf der Hirſch noch einen wehmütigen Blick auf ſein Weib
und ging.ungold hatte ſich neben dem Bette auf einem der Holzſtühle
niedergelaſſen und betrachtete aufmerkſam die Kranke. Behutſam taſtete

35er nach ihrer Hand und fühlte den Puls.
Die Leitenpeterin wandte kein Auge von dem fremden Manne undſig ſich klar zu werden, was er n könne. Dem Gewand nach

ätte er ein Holzknecht ſein können, aber in ſeinem ganzen Weſen und
noch mehr in ſeiner Sprache lag etwas von dem Weſen eines Herrn.
Und da fiel ihr plötzlich ein, daß ihr ja die Hirſchin von dem Manne
erzählt hatte, der bei den Holzknechten droben im Karwald lebte. Sie
hatte damals nichts Beſonderes darin gefunden, denn aus der
Sommerszeit her kannte ſie ja die Stadtleute und wußte, daß manche
derſelben oft ganz närriſche haben. War doch einer einmal
beinahe eine Woche beim a renner Franz droben auf der Einöd
an Dieſer Mann da ſchien ihr aber doch etwas Beſonderes zu
ein, ſicher ein Doltor, denn wie er die Hirſchin unterſucht hatte, das
konnte nur ein Doktor. Aber daß er mit dem Hirſch auf du iſt

Aus ihren Gedanken wurde ſie durch Rungolds Wort geriſſen
„Jch bitte Sie, liebe Frau, holen Sie eine Schüſſel Schnee. Wir
wollen inzwiſchen kalte Umſchläge machen.

Sie gehorchte, und nachdem Rungold der Kranken die eiſigen

m e

Die Frau hier iſt wohl ſo gut und bleibt bis

Räuberiſcher Küberfall.
Gräfenthal i. Thür. Als kürzlich der Brotkutſcher der Dampf

häckerei Möller, Wallendorf, durch den Wald von Spechtsbrunn
nach Pieſau heimwärts fuhr, wurde er gegen 9 Uhr bei der ſo
genannten Teufelskanzel von vier vermummten Wegelagerern ange
halten, unter dem Vorgeben, er möge ſie auf ſeinem Gefährt mit
nehmen. Ehe der UÜberfallene ſich verſah, erhielt er einen Schuß in
die linke Hand; infolgedeſſen konnte er ſeine in der linken Rocktaſche
verborgene Verteidigungswaffe nicht herausziehen. Er warf den einen
Banditen zwar noch vom Kutſcherbock, konnte es aber nicht verhindern,
daß ſie ihn in ſeiner Barſchaft und der Brotgelder von einigen hundert
Mark beraubten.

Zwei tödliche Unfälle.
Probſtzella. Auf dem Wege vom Falkenſtein nach hier ver

unglückte ein Mann aus Marktsölitz dadurch, daß er die ſteile
Böſchung hinunterſtürzte. Er blieb die halbe Nacht hilflos liegen. Am
andern Morgen wurde er in das Kreiskrankenhaus nach Gräfenthal
gebracht, wo er jetzt ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen iſt.

Von einem Zoptener Einwohner wurde die Leiche einer etwa
50 Jahre alten Frau aufgefunden, die jedenfalls in der Dunkelheit
vom Wege abgekommen und in der ſtark angeſchwollenen Zopte er
trunken iſt. Die Perſonglien konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden;
jedenfalls handelt es ſich um einen Unfall.

Drei Wohnhäuſer eingeäſchert.
Teuſchnitz. Jn dem nahe am Rennſteig gelegenen Tſchirn

bei Teuſchnitz in Oberfranken wurden durch Großfeuer drei Wohn
häuſer vernichtet. Der Konſumverein iſt am ſchwerſten be
troffen, denn neben dem Gebäude wurde das geſamte Warenlager ein
Raub der Flammen. Nur der herrſchenden Windſtille und der
energiſchen Arbeit der Wehren iſt es zu danken, daß das Unglück nicht
zur Kataſtrophe für die Gemeinde wurde.

Rundfunk
Mittwoch, 17. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

48 r nachmittags: Konzert.
5——6 Uhr abends: UÜbertragung aus Hamburg.
6.45—7 yr abends eeng r ortrag: „Die Wirtſchaftslage 10 Tage vor der

eipziger Meſſe.“
7.50—8 Uhr abends: Vortrag: „Geſchichte des deutſchen Dramas und

des Theaters. t
8.15 Uhr abends: Graener- Abend.
480-11.80 Uhr abends Aus modernen Operetten.
Dazwiſchen (eiwa 9.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

r

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3—3.30 nachmittags „Frauenart und Lehrerinnenbildung.“
3.30--4 Uhr nachmittags Spaniſch für Anfänger.

.80 nächmittags: „Die Erde als Grundlage der Wirtſchaft.
4.30—5 Uhr nachmittags: „Das Schönſte für die Hausfrau.“
8.30—12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

J

Die Leitenpeterin trug ſich einen m an das Bett und erzählte
Sie meinte, die Seſerl habe ſich halt verkühlt. Sie ſei ſchon längere
Zeit alleweil ein bißl marod geweſen und da ſei ſie ſo ungefähr vier
zehn Tage nicht waſchen gegangen. Nun wäre aber beim Kaufmann
drinnen in Rottenberg, beim Moder, das Waſchen ſchon ſehr notwendig
ne und die Frau hatte r wenn die Seferl nit Zeithätte, ſo brauche ſie überhaupt nit mehr zu kommen, ſie müſſe ſich auf
ihre Leute en können. Damit ſie nun die Kundſchaft nit ver
liert, ſei die Seferl mit ihr, der Leitenpeterin, doch gegangen. Zum
Ausſchweifen der Wäſche hätten ich erſt den Bach, der ganz vereiſt
ſei, aufhauen müſſen, und dabei ſei die Seferl, wie ſich unverhofft ein
Eisſtück losmachte, mit dem linken Fuß bis zum Knie ins Waſſer getappt. Mit naſſem Strumpf und Schuh habe ſie dann noch eine
aebemie am Bach gearbeitet. Beim Heimgehen habe a es ſchon
gebeutelt und am nächſten Tage habe ſie nicht mehr aufſtehen können.

„Wann iſt das geweſen?“ fragte Rungold.
„Vorvorgeſtern. Und ſeither iſt das Fieber halt alleweil ärger

geworden. hab noch einen Tag waſchen müſſen, e ter bin i
äber alleweil bei ihr und ſeit geſtern zu Mittag kennt ſie ſich gar
nimmer aus. Alleweil das Phantaſieren und das Herumzupfen am
Bett. Und nach einer Pauſe ſetzte ſie die Frage hinzu: „Meinen S
Herr, daß g'fährli is?“

„Jawohl, meine liebe Frau, ſogar ſehr bedenklich.“
*„Jeſſas, jeſſas, die arme Haut! Hat ihr Lebtag nit viel Gut's

ghabt und jetzt das a noch. Wann was wär', die armen Kinder!“
Und ſie faltete die Hände und ſah mitleidig zur Ofenbank hinüber, auf
der die beiden Kinder ruhig ſchliefen.

Nahezu eine Stunde verging, dann kam Hirſch in Begleitung des
Arztes r e

„Aber heimgeh'n mit mir mußt auch wieder i mag mir nit auf
Euern Saueg da außer die Füß' brechen“ hörten die in der Stube
die ärgerliche Stimme Zirndlers. Und noch unter der Tür keppelte
er weiter: „J ſeh nimmer ſo gut, wie ihr junge Leut! Werden ja
übrigens gleich ſeh'n, ob's wirklich ſo notwendig geweſen iſt, daß
unſereins mitten in der Nacht aufkraxeln muß.

Rungold ünd die Leitenpeterin hatten ſich, als ſie den Arzt hörten,
gegen den Ofen zurückgezogen, und Zirndler ſchritt, ohne ſie zu beachten
auf das Bett zu, putzte zuerſt ſeine Brillengläſer, dann faßte er ge
wohnheitsmäßig nach der Hand der Kranken, um den Puls zu fühlen.

„Hm“, meinte er, s Fieber is nit ohne.“ Und jetzt erſt ſah erder Kranken ins Geſicht. Sie hatte jetzt die Augen geſchloſſen, aber
der Mund ſtand halb offen, und mit heiſerem Pfeifen führ jeder Atem
ſtoß aus den heftig arbeitenden Lungen. e

„Hirſchin!“ rief er nun und beugte ſich über ſie hinab, „Hirſchin,
hörſt mich nit?“

Sie ſchlug die Augen auf, leere, geiſtesabweſende Augen; aber
gleich darauf ſchlug ſie die Lider wieder hinab.

„Was hat ſie denn ren wandte ſich nun Zirndler an
Hirſch. Der wußte das ſelbſtverſtändlich nicht und wandte ſich mit
fragendem Blick an die Leitenpeterin.

„Nix, gar nix, Herr Doktor, ſchon ſeit zwei Tagen gar nixl“ er
widerte dieſe vortretend.

„Ah, die Leitenpeterin! Was kuſt denn du da? Kranken warten
Na is recht. Js ſchön, ſo a nachbarliche Freundſchaft!“ meinte

irndler und klopfte dem molligen Weib anerkennend und mit ſicht
ichem Behagen auf die runden Schultern. „Alſo nix hat's gegeſſen?
a müſſen wir ſchon ein wenig ſchaun!“

Und jetzt erſt unterſuchte er die Kranke.Tücher auſ die glühende Stirn gelegt hatte, fragte er flüſternd:„Wiſſen Sie nicht, wie iſt denn diefe Krankheit gekommen (Fortſetzung folgt.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. Februar 1926.

Vorſicht im Scheckverkehr
Es iſt Zeitgemäg auf den Standpunkt hinzuweiſen, den das Reichs

h ge enüber der Frage des ungedeckten oder nur teilweiſe ge
eckten Schecks eingenommen hat.

A. benötigte für ſeine Firma, die ein Poſtſcheckkonto hatte, zur
Auszahlung am Sonnabend 600 M. Er ſpiegelte dem H. vor, ſeine
Firma habe beim Poſtſcheckamt 600 M. gut. H. wurde hierdurch be
timmt, dem A. dieſen Betrag W einen Poſtſcheck im gleicher Höhe

gauszuhändigen. Der Poſtſcheck wurde bei Vorzeigung am nächſten
Montag nicht eingelöſt, weil er nur zu einem geringen Teil gedeckt
war, und iſt auch ſpäterhin nicht mehr ausbezahlt worden. Auf den
Einwand A.s, es ſei ihm kurz zuvor von mehreren Schuldnern ſeiner

irma die ſofortige Einzahlung ihrer Schuld auf Poſtſcheckkonto verichert worden, und es dabe ſich dabei um viel höhere Summen ge

handelt, hatte das r verneint. A. habe der Meinung
ein dürfen, daß bis zu dem Tage, an dem der Scheck im Poſtſcheckamt

früheſtens vorkommen werde (Montag), volle Deckung vorhanden ſei
und dem g. kein Schaden erwachſen werde. Das Reichsgericht hat das
Urteil aufgehoben. Bei einem Vertrage auf den Austauſch von Ver
mögenswerten, wie ihn A. mit H. ſchloß, war für die Frage, ob auf

r einen Seite ein Vermögensvorteil und auf der anderen eine
ermögensſchädigung eintrat, der Zeitpunkt maßgebend, in dem der
ertrag vollzogen wurde, nicht die ſpätere Geſtaltung der Verhältniſſe. S gab infolge des in ihm erregten Jrrtums 600 M. her, erhielt

aber dafür nur einen unvollſtändig gedeckten Poſtſcheck, der viel ge
ringeren Wert hatte, während ein vollgedeckter Scheck zugeſichert
worden war. Hiernach erzielte A. oder ſeine Firma einen rechts
widrigen Vermögensvorteil auf Koſten H.s. Das alles wußte A. und
er wollte es auch; denn um dieſen Erfolg gen n täuſchte er
3 durch ren hege falſche Tatſache. Das iſt Betrug. Die

eoffnung A. s, der werde nachträglich durch Einzahlungen
Dritter auf das Poſtſcheckkonto ſeinen vollen Wert erhalten, die bei
Abſchluß des Vertrages eingetretene Vermögensſchädigung alſo wieder
ausgeglichen werden, ändert hieran nichts. In einem anderen Falle
war unter der Bedingung „Netto Kaſſe bei Erhalt der Rechnung“ ver
kauft und am 1. 8. dem Käufer die Rechnung überſgndt worden mit
dem e Einzahlung auf das Poſtſcheckkonto des Verkäufers.
Ein vom Käufer alsbald über den Rechnungsbetrag geſandter Verrech
nungsſcheck auf die XBank wurde nach der Behauptung des Ver
käufers mangels Deckung nicht eingelöſt. Dies Ara erſt 8 Tage
ſpäter; gleichzeitig aber hatte der Verkäufer Rücktritt vom Vertrage
wegen Zahlungsverzuges erklärt. Das Reichsgericht verlangt die
Prüfung ſolcher Fälle unter dem Geſichtspunkte der poſitiven Ver
tragsverletzung, die es in dem Verhalten des Käufers erblickt. Wie
die S r „Netto Kaſſe bei Erhalt der Rechnung“ und
die Aufforderung des Verkäufers, den Betrag auf ſein Poſtſcheckkonto
einzuzahlen, ergeben, war dieſer beſtrebt, möglichſt bald den Kaufpreis
in bar zu erhalten. Nahm er auch aus Entgegenkommen den Scheck
an und verſuchte er deſſen Verwertung, ſo tat er das doch nur im
Vertrauen darauf, daß Deckung vorhanden ſei, und daß der Scheck als
bald bei Vorlegung von der Bank eingelöſt würde. Das Vertrauen
des Verkäufers mußte aufs ſchwerſte erſchüttert werden, wenn der
S den Scheck hingegeben hätte, ohne für Deckung und alsbaldige
Einlöſung zu ſorgen, und damit ſeine Vertragspflichten aufs ſchwerſte
verletzt hätte. Durch ein ſolches Verhalten würde die et desu e erſtrebten u er erſt erheblich gefährdet ge
weſen ſein daß ihm die Bindung an den Vertrag nicht mehr hätte zu
gemutet werden können. Der Rücktritt wäre alſo dann zu Recht
erfolgt, auch wenn damals bereits nachträglich die Einlöſung erfolgt
wäre. Vgl. Bank-Archiv 28. Jahrg.

„Wiriſchaft in Not
Entſchließung der außerordentlichen Mitgliederverſammlung des

Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland e. V. vom 13. Februar 1926.
Die Mitgliederverſammlung des )Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland e. V., in dem ſich Bergbau, Jnduſtrie, Handelund Hand werk ſowie Land und Förſtwirtſchaft der

rovinz fSachſen, des Landes Anhalt und großer Teile
di

hüringens zuſammengeſchloſſen haben, hat in ihrer heutigen Tagung,
e der Not der Wirtſchaſt gewidmet war, folgende Reſolution gefaßt:

Die zunehmende Zahl der h und Geſchäftsaufſichten udie kataſtrophale Zung me der Erwerbsloſen auch in unſerem Wirt
s die zur Zeit 172 187 beträgt, zeigt in erſchütternder Weiſe
die Verſtärkung der ſeit langem beſtehenden Wirtſchaftskriſe. Von
e werden alle Berufsgruppen mit wenigen Ausnahmen in gleicher
Weiſe betroffen. Durchgreifende Gegenmaßnahmen ewenn nicht die nitteldentthe Wirtſchaft, die gerade in den retzten Jahr

e n ungeahnten Aufſchwung genommen hat, zugrunde
ehen ſoll.

D. Die Kriſe kann nur überwunden werden, wenn der Jnnenmarkt
neu belebt, die Kaufkraft durch m ereieß Preisſenkung erhöht und
die deutſchen Erzeugniſſe im Auslande wieder konkurrenzfähig gemachtwerden. Die Vertreter der Wirtſchaft ſind bereit, dieſe Zlel mit allen

Kräften zu vertreten. Insbeſondere ſollen an ſich lebensfähige Be
triebe in rentabler Weiſe ausgeſtaltet und weiter betrieben werden,
Wabrend unrentable Betriebe ſtillgelegt werden müſſen. Zur Herbei

führung einer Preisſenkung iſt Rückkehr zu ſchärfſter Kalkulation er
forderlich. Sie iſt nur möglich, wenn der Unternehmer mit feſten
Zöhnen rechnen kann und wenn nicht durch Schlichtungsausſ r
ſtaatliche e und das Arbeitsminiſterium zwangsweiſe Lohn
erhöhungen durchgeführt werden, die die Produktioskoſten und da
mit die Preiſe erhöhen, ohne die Kaufkraft der Bebölkerung, insbeſondere der Arbeiterſchaft ſtärken.

der folgende

vor allen Dingen auch die Parlamente nicht nur äußerſte Spar
[amkeit in den öffentlichen Ausgaben walten laſſen und neue

orderungen ablehnen, ſondern einen ſcharfen Abbau der öffentlichenhaben vornehmen. Länder und Gemeinden dürfen die der Wirt
ſchaft in Maße entzogenen Gelder nicht mehr dazu be
nutzen, um induſtrielle oder landwirtſchaftliche Unternehmen, Hotels
und ſonſtige Betriebe direkt oder indirekt zu erwerben. Weitere Er
höhungen der ſozialen Laſten, insbeſondere beim Umbau der jetzigen
Erwerbsloſenfürſorge in eine Arbeitsloſenverſicherung, ſind für die
Wirtſchaft untragbar; ſie bringen das geſamte Gebäude unſerer Sozial
verſicherung ins Wanken.

Endlich iſt ein planmäßiger und nachdrücklicher Abbau der
Steuern, insbeſondere der Realſteuern ſowie der Tarife der Reichs
bahn und Poſt, ſofort in Angriff zu nehmen.

Nur durch gemeinſame und von gegenſeitigem Vertrauen getrageneäußerſte Anſtrengung von Regierung, Parlament und Wirtcheft ann

der Zuſammenbruch vermieden werden.“

Vom Geld und Diskontmarkt. Der Medio- und der geſtrige
Steuervorauszahlungstermin haben ſich am Geldmarkt-in keiner Weiſe
fühlbar gemacht. Große Summen, die der Börſe zur Verfügung
e waren, konnten nicht untergebracht werden. Die einzelnen

insſätze r ſich gegen den Wochenſchluß weiter verbilligt; Tages
geld 4528 bis 6 Prozent, Monats und Halbmonatsgeld 6 bis 73
Prozent. Tagesgeld war in beſonderen Fällen auch unter 4 Prozent
erhältlich. Am Diskontmarkt herrſchte wegen des Materialmangels
eine ſcharf ausgeſprochene Geſchäftsſtille. Der Privatdiskont wurde
für beide Sichten auf 528 Prozent gelaſſen. Jm Freiverkehr ſollen
vormittags Diskonten Prozent unter dem offiziellen Satz gehandeltnahen hen

Die Termine für die Abgabe der endgültigen Steuererklärung.
Wie verlautet, wird die Friſt für die Abgabe der Einkommen-Körper-
ſchafts- und Umſatzſteuererklärung vorausſichtlich auf die Zeit vom
8. März feſtgeſetzt werden. Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß buchführende Gewerbetreibende bei den am
10. April hege Vorauszahlungen vorläufig ein Viertel des Betrages
entrichten dürfen, der ſich nach der beim Finanzamt abgegebenen Er
klärung als Steuerſchuld ergibt. Führt die Einkommenſteuerveran-
lagung zu einer höheren Steuerſchuld, als nach der Steuererklärung
berechnet iſt, ſo iſt der für die Vorauszahlung am 10. April ſich er
gebende Unterſchied innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des
Steuerbeſcheides nachzuzahlen. Für die buchführenden Gewerbe

treibenden, die ihr Wirtſchaftsjahr vor dem 1. Juli 1925 n
aber bis zum 10. April 1926 einen Steuerbeſcheid nicht erhalten haben,
finden die vorſtehenden Beſtimmungen entſprechende Anwendung.

Verbilligung des Realkredits. Vom „Centralverband des
Deutſchen Bank und Bankiergewerbes E. V.“ (Sonderausſchuß für
Hypothekenbankweſen) wird geſchrieben: „Wie bereits in der Offent
lichkeit bekannt geworden iſt, iſt der Sonderausſchuß für Hypotheken
bankweſen ſeit längerer Zeit bemüht, zwiſchen den Realkreditinſtituten
ein Abkommen zuſtande zu bringen, durch das die Vermittlungs
proviſion (Bonifikationen) für den Vertrieb von Pfandbriefen und
Kommunalobligationen geregelt und im Vergleich zu den bisher ge
währten Sätzen erheblich herabgeſetzt werden ſollen. Erfreulicherweiſe

es nunmehr gelungen, eine ſolche r e e e den Hypo
thekenbanken zum Abſchluß zu bringen; ſämtliche Banken bis auf ein
kleines Jnſtitut haben ſich dem Abkommen äangeſchloſſen. Es iſt zu
erwarten, daß auch die öffentlichrechtlichen Kreditanſtalten und Land
berg e de Vereinbarung treffen werden. Durch die

ereinbarung der Hhpothekenbanken wird die Bonifikation auf zwei
Prozent feſtgeſetzt, o daß alſo eine weſentliche Senkung der bisherüblichen Sätze erreicht worden iſt. Ob die einzelnen Banlen die Boni
fikation noch weiter ermäßigen können, wird von der Lage des Marktes
abhängen. Die günſtige Wirkung dieſer Regelung für den Realkredit
iſt ſchön heute zu erkennen. Sie trifft zuſammen mit dem Beſchluß
der Hypothekenbanken, neue Emiſſionen 10 proz. Schuldverſchreibungen
nicht mehr aufzulegen, ſondern ſich künftig auf den 8proz. Anleihetyp
u beſchränken. Beide Maßnahmen begegnen den n der zitſtändigen Miniſterien des Reiches und der Länder, die hiervon gleich

den Hypothekenbanken eine weſentliche Verbeſſerung der Bedingungen
für den Hypothekarkredit erwarten.“

Lombardabkommen der Stagts- und Landesbanken. Die im
Verbande deutſcher öffentlich-rechtlicher Kreditanſtalten zuſammen
geſchloſſenen Staats. und Landesbanken haben ein Abkommen ge
ſchloſſen, wonach ſie ſich gegenſeitig verpflichten, auf die von ihnen oder
ihren Garantieverbänden ausgegebenen Schuldverſchreibungen nach

aßgabe der jeweiligen Lombardbeſtimmungen der Reichsbank Lom-
barddarlehen zu gewähren. Es handelt ſich hierbei um die Emiſſionenn Suſtitnte: Braunſchweigiſche Staatsbank, Deutſche
Landesbankzentrale A.-G., Berlin, Kommungle Landesbank, Darmſtadt,
Landesbank der Rheinprovinz, ferner der Provinzen Hannover, Oſt
preußen, Schleswig Holſtein, Weſtfalen, Lippiſche Landesbank, Det
mold, Landeskreditkaſſe Caſſel, Naſſauiſche Landesbank, Wiesbaden,
Sächſiſche Staatsbank, Dresden, Staatliche Kreditanſtalt Oldenburg,
Stadtſchaft der Provinz Brandenburg, Berlin, Thüringiſche Staats
bank, Weimar.

Neue Wirtſchaftsliteratur
Die ſämtlichen Durchführungsbeſtimmungen zu den Aufwertungs

geſetzen nach dem Stande von Ende 1925 mit ſyſtematiſcher Einführung
und neuem ergänzten Aufwerlkungskalender von Dr. Fritz Koppe,
Rechtsanwalt, Hauptſchriftleiter der Deutſchen Steuerzeitung, Berlin.
Preis 4,20 M. 134 Seiten. 1925. Jnduſtrieverlag Spaeth

Linde, Berlin W 10. Die vorſtehende Schrift enthält die ſämt
lichen Ausführungsbeſtimmungen des Reichs und Preußens, und zwar
zur Aufwertungsgeſez wie zum Anleiheablöſungsgeſetz. Jn den
nächſten Monaten iſt eine Reihe neuer Termine und Friſten zu be
achten. Die verſtreute Materie iſt hier einheitlich geſammelt undAlle r der Wirtſchaft werden fruchtlos bleiben, wenn

nicht endlich die Regierung des Reiches wie der Länder, die Gemeinden,

Börſen vom 15. Februar 1926.

daher für jeden Beſitzer eines Aufwertungskommentars unentbehrlich

Kurszettel.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 16 Februar 1926

(Jn Reichsmatk).

Heute Vorh Hewat Heute Vorh-Ohne Gewahr Geld Geld n Geſd Geld
Buen Aues 1 Pejo! I. 25 Dugoſtavlen o in .337
Japan 1 Yen 1.914) 1.898 Kopenhagen 100 K. 109.04 109.26
Konſtantinop. 1t Pfd 2.2001 2.2 Liſſabon 100 Escud 21.248 21. 245
London 1 Pf. Sterl. 20.399 20.399 Oslo 100 Kr. J 83 87.46
Newyork 1 Dollar 4.195 4. I Paris 100 Franken 15.24 15.44
Rio de Jan. 1 Milr. 9.621 0.619 Schweiz 100 Frank. 80.77 30. 205
Amſterdam 100 G. 168.06 168. 10 Sofig 100 Leva. 3.031 3.03
Athen 100 Drachm. 5.90 6. Spanien 100 Pej. 59.061 59.03
Brüſſel 100 Franken 19.07) 19.07 Stockholm 100 Kr. 112.29 112.28
Hanzig 100 Gulden 80.911 30.50 Budapeſt 100 T. Kr. 5.872 5.878
Helſingfors 100f. M. 10.552) 10.55 Wien 100 Schilling 59.045) 59.025
Jtalien 100 Lire 16.925 16.915

Berliner Börſenbericht vom 16. Februar.
Jn Rückwirkung der geſtrigen ſtarken Verflauung der Neuyorker

Börſe war die hieſige Spekulation heute etwas weniger zuverſichtlich
als geſtern geſtimmt und übte zunächſt Zurückhaltung. Auch die n
n operierte ſehr vorſichtig. Infolgedeſſen zeigten die erſten
Kurſe keine erheblichen Veränderungen. Eine feſte Grundſtimmung
war unverkennbar, zumal die große Geldflüſſigkeit eine weſentliche
Stütze hierzu bot. Ferner waren im allgemeinen, chemiſche Werte,
Elektrizitätsaktien, Maſchinenbauanſtalten und Metallwerte verhältnis
mäßig wenig in Mitleidenſchaft gezogen.Vielfach ſetzten Papiere mit etwas gebeſſerten Kurſen ein, ſo

Deutſche Maſchinen, Gebrüder Körting, Schubert Salzer, ferner
chemiſche Heyden. Rheiniſche Sprengſtoff, Scheidemandel, Gebrüder
Junghans und Harburger Gummi ſtellten ſich ſogar um 3 Proz. höher.

ankaktien zeigten eine unregelmäßige Kursbewegung. Darmſtädter
und Nationalbank verloren 2 Proz. Deutſche Anleihen ſchwächten
ſich etwas ab.Jm Verlaufe bröckelten die Kurſe bei fehlender Kaufluſt und
ſtillem Geſchäft durchweg weiter ab. Nur vereinzelt konnten Papiere
ihren Kursſtand behaupten. Montanpapviere und einzelne a
Werte ſowie Elektrizitätsaktien gaben bis 2 Proz. nach. Auch Pfan
briefe bröckelten etwas ab.

Leipziger Börſe vom 15. Februar.
Der Verkehr an der Börſe blieb auch zum geſtrigen Wochenbeginnim großen und ganzen auf einen ren nheres Ton geſtimmt.

Die Geſchäftstätigkeit verlief im allgemeinen jedoch r angeregt,
was auch daraus hervorgeht, daß eine ganze Reihe von Notierungen
auf „Brief“ lautete.

Halliſche Börſe vom 16. Februar 1920.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Ver).Akt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 49Halleſch. Bankverein 104, Ammend. Papierf. 115, Schraplauer Kalkw. s6
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0.10 Cröllw. Papierf. StadtmühleAlsleben 53.
Gewerbe u. Hdlsb. Evnnerner Malzf. 73. G. Veſter, Spedttion 45,
Landeredit Bank 175, Eilenb. Katt. Manuf. 83, Wegelin S Hübner 70
Zörbiger Bankverein 35. Eifenwerk. Brünner 31. Zeitzer Maſchinenf.
dung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle 88 25
M. 1000zu25eingez. F. zimmerm. S Co. 18.50 wertM. 5000zu25eingegß Glauziger Zuckerf. 66. Jm ter ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf: 115, nannte Kurſe.all Pfännerſch. AG. 89, Hall. Röhrenwerke 66, Api“(Petrol. Jnd.
re l. Braunk. A. G. 104. Heckert- Glas Bankverein Artern

Stinnes-Riebeck Sildbrand Mühlen w. 32,50 Sarg a uht.
ont., Wach. u. Sl Moritz Jahr 17.- Caeſar Lore 12,50

werke A. G. 388, Gebr. Jentzſch 6583, Hanf- Import 5Werſchen Weißenf. 147. KZaiſerbadSchmiedeb. 70, Kaliw. Krügershall. 90.-
Braunk.-A. G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau eBruckd. Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 78.-
bau Verein Kuxe Kyffhäuferhütte 31,50 Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenmarkt vom 16. Februar 1926.
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo S e rWeizen, märk. 246 249 uttererbſen 21.00-28.Rogen, märk. 144 49 Peluſchken 20.50-21.50
Sommergerſte [66 192 Ackerbohnen 19.50Winter und Futtergerſte 1958 154 Wicken 21.59 50
Haſer, märk. 155 166 Blaue Lupinen 12.00-13.90
Mais, loko Berlin Gelbe Lupinen 14.00 15.00

Seradella
Für 100 Kils

Weizenmehl 32. 25——35. 50 Rapskuchen 14.209--14.75

e

Roggenmehl 21.75-23.75 Leinküchen 19.80-—20.00
Weizenkleie 10 50 Trockenſchnitzel 8.10 8.20
Roggenkleie 9.20 9.40 SoſaSchrot 18.80——19.00
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.80--14.30
BiktoriaErbien 26. (0 50 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Februar 1926.
Auftrieb: 691 Rinder (davon 141 Ochſen, 242 Bullen, 65 Kalben,

248 Kühe), 645 Kälber, 976 Schafe, 1927 Schweine, zuſ.: 4239. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 19 Rinder, 11 Kälber, 128 Schafe,181 Schweine. Preiſe r 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsmarr):

Ochſen Klaſſe 46-—49; 2. 40-45. 8. 28--89. Bullen 1. Klaſſe 46
bis 49; 2. 42 45; 3. Kl. 385-41. Kalben und Kühe 1. Klaſſe 46—49;
2. 447; 8. 32-48; 4. 26—81; 5. 20—25. Kälber 2. Klaſſe 65-—68;
3. 54—64; 4. 48-—53. Schafe I. Klaſſe 48—62; 2. 40-47; 3. 35——39.
Schweine 1. Klaſſe 79—80; 2. 81; 3. 74—-78; 4. 70--78; 5. 70 77.

Reichsbantdistont 8

Mitgeteilt von der Sommerze S plth. Patz.ind Privat Bank n e e3 6 S Dt. Zuckerwertanl. 11;30 11,1555 Elektr. Zw. Mitteid. 2811 2,76erliner r e 5 2 Reckar-Goldanl. 71.
10 Prov. Sachſ. Id

d n 98.251 98.Gotd Heu vor. tS RoggenPfandbr. 5,40 65,30Sta Sur Sach Goldt. Ant.
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Eold 79 79.Goldanl. kl. Stücke
d 85 Se e 100. 100.
Dto. gr. Schiffahrts Aktien92,50 92,50 e95;26 99.15 Hamburg Amerita 2 m c
z t 1 Mi 0,251 0, 20 reden gen 40 136,

St. Reichsanleihe d o Verein. Elbeſchiff. 40) 40. 38.
Hir ganlerte 02 9383 dto. 5 Bantk-Aktien.S do. 022 Berliner Handelsgeſ. 100 las 50 147, 25

Hparprämienanleihe 045 987 Braunſchweiger Bant 20 55, 72 2
4 Preuß. Conſols 0 d Tommerz. u. Priv. B. 60 119,50 108, 50

2 to. 9 Darmſtadt. und Rat 100 131 50 130,8077 dto. a Deutſche Bank 69) 123,50 128 25t Prov. Anl. ne Du Ant. e 3 75Dresdner Bann 117.Mhentt e e 13,50 13.50 Halle Vantverein 29) 184.50 101,
4 d e a and g Leipziger Ered. Anſt. 20 50c t 9.40 9,25 Reichsbank Ant 100 163,50 150, 25a e nun er vent W 50r Wiener BankvereinSan dere do2 K. Widm.er e Wien Braueret-Aktien.c h e 0.301 0,80 EngelhardtBra teret 300 109,75 109,7s

2 Höchſter Farben Schilth. Patzenhofer 29 13 139,25v. 4,451 4.45 Riebeck- Brauerei 200 890,50 99,Zlie Bergb. O. v. 19 2,301 LTucher Brauerei

21.00-—22. 50

JnduſtrieAktien. e orzellan 50, 51,50Aachener Spinnerei Kali Aſchersleben 118.25 117,12A. E. G. 501 983,98,50 Kattowitz Bergbau 11.801 12.
Ammendorfer Papier 50 11475 114,75 Kirchner Co. 250 60,751 60.

Augs.-Nürnb. Maſch. 200 75,751 75, Koehlmann Stärke 601 67. 665,
Baroper Walzwert 9,751 7,76 Köln Rottweiler 140) 89,601 88.Bazar Genußſcheine 151. 1I61, Lahmeyer Co. 150 3386 83, 25
Bedburger Wolle 29 Leonhard Braunkohle 200J. P. Bemberg 290 105, 50 106. Leopoldgrube 1401 68 50 69
J. Berger Tiefbau 50 134, 132, Mansfeld 501 80. 77,50Bergmann Elektr. 200 86 85,75 Dlaſchin. Buckau 20 85,50Verliner Holzkompt. 100 45, Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 51,50 58,50
Bln. Maſch. Schwartzt. 1000) 68,50 65,50 Oſtwerke 150 122,75 121,
Beton und Monierbau 59,251 49, Panzer 30, 30,Bochumer Guß 20 80. 87, Phönix Bergbau 300 80,25 78.
Braunkohle u. Brikett 509 100,50) 190.50) Shönix Braunkohle 69 69,50
Charlottenburg. Waſſer 129 W. 22- B. Polag 160 1,86Chem. Heyden 12) 84, 12) Khein. Elektrizität 100) 121,12 120,86
Ehem. Gelſenkirchen 1009 55,50 55.25] A. Riebeck Mont. 400 88,501 87
Conti. Kautſchuk 40 123, 117,7. Rombach. Hütee 300 20 18,50
Daimler Motoren 60 35, 34, Roſttzer Zucker 200 71. 79,50
Deſſauer Gas 80 78, 738,50] Rütgerswerke 100 78,60 78,86Dt. Atl. Telegrafen 55. 655,25 Sachſenwerke 20 58,25 55,50Dyckerhoff Widm. 80 40, 37, ESalzdetfurth Kali 460 141,75 141,25
Dynam. Robel 120 88,251 88, Sarotti Schokolade 20 I1i, 107.50
Eilenbg. Cattun 60 84, 64. e chem. 250 105, 106,-s Etzold Kießling loo 80, 89, Schul r. 2001 10,

75 Fählberg Liſt 60) 57,75) 57,50 Siegen-Solinger Guß 40) 37. 37.
G. Farbeninduſtrie 130, 128,75) Siemens Halske 700 109 50 101,

Froebein Zucker 80 35,751 37, Sköhr Kammgarn 112,50 114,75
Gelſenk. Bergwerk 92,50 90,25) Thüringer Gas 20 66, 68,755 Genthiner Zucker 0, 421 42 Trachenb. Zucker 20 38,121 38,12
G. f. el. Untern. 100 130,50 136,251 Anton chem. Peod. 10, 9,86Glaug. Zucker 120) 67, 67, Ver. Glanz Elbe 300 222, 225,
Görlitzer Waggon 20 22, 22.25 Ver. Kohle Borna 52, 52.Gothaer Waggon 60 36. 16. Wandererwerke 100 111, 108,50

ar. Bergwerk 600 115, 111,86 Wegelin Hübner 1001 78. 69,25Hetzer Weimar 260 14, Werſnh. Kammgarn 50 18 45.eildebrand Mühlen 401 298,50) Werſch. Weißenfelſer 124,50 123,50
irſch Kupfer 150 82,59) 84.50 Wrede Mälzerei 500 105,.holzmann, Philipp 200 67.251 62.35 don Maſchinen S 109, 109,

Zlſe Bergbau 80] 104,50 104,75 Zwickauer Maſchinen 36,361 36,50

Freiverkehr. aradiesb. Steiner 181. 131.Halle Kali 300 102, 102, Peninger Maſch. Fabr. 33. 34,50
Kali Krügerhall 80 93, 91.50) Pittler Werkzeug 112.-112.Api Vauchwarey Walter 56. 54.50Diamond ſhares 21.50) 21,50 Reinſtrom S VPilsa t 15. 16,
Nationalfilm 23. Riquet Co. 98,501 97.U 150 64, 64. Schubert Salzer 117. 116,Becker Stahl I Sondermann Stier tBrown Boveri 70, 72. Steingut Colditz 93 91,Chem. Zeitz 20, 1886 Textiloſe Claviez

n 80 71, 73, Thüringer Gas 67.37 57,75urſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 66 75 65,Siche! 6, 6. Ullersdorfer Werke 70, 70.Stralauer Glas 200 84. 382. Wotanwerke 30, 29.75Bezugsrechte: di chem. Fabriken 19,25 18.25Zittauer Mechan. Web. 53. 53.

Leipziger Vörſe
Induſtrie Aktien Fretverkehr:

z Altenburger Landkraft 64, 83, Apparatebau Weimar
Buſch Waggon 31. 32,50) Bauchwitz Pſcherer
Chromo Najork 37,50) 86,50 Buſch Waggon Genüſſe 5, 5.Cröllwitzer ehe 105, 105. Dähn, Max
Dermatoid Werke 50. 49. Eitner, Hans 41, 4Förſter Co. 22, 22, Herbig, RauchfußGroß eKunſtanſtalt 30, 30, Kammgarn Stilberſtr. 321 37
Halle Zimmermann 18 501 18 0 Leutke Piano
alle Pfännerſchaft 69, 66 50] Norddt. Genußſch. 600 100, 101 25
Halle Se Maſch c dto. Ciekte 1000 170.
artm. Sächſ. Maſch. Poege Ele 2feld, Ludw. 26.50 26,50 Relcecm Mototen bis 6
äſtner, Carl 15,25 16,- Richter F. A., SreinKörbisd. Zucker 102, 102, baukaſten 20. 20.„25 Krietſch Mühle 28.25 28, 10) Samiſonio

Landkraftw. Leipzig 62 50 63, Seidel Naumann 144. 464.Leipzg. Buch Fritzſche 51, 50, Thür. Zucker Walſchled. 18,765 20,
Lindner Gottfr. e 3450 Wollhaar Hainichen eRPaumann Brauerei 88, 88.Nordt. Wollk. u. Jg. 9, o 96, Bezugsrechte:

e
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*Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 16. Februar 1926.

4. Jahnſchwimmen in Halle a. S.
Wie alljährlich, ſo trafen auch in dieſem Jahr in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend als Erſte die Stettiner ein, von den Hallenſern
freudig hegrüßt Am Sonnabend vormitta gegen 389 Uhr kam der
Hauptkrupp von Süd und Südweſtdeutſchland, darunter auch die
Saarländer, und ſo brachte im Laufe des Tages jeder Zug weitere
Teilnehmer nach der alten Saaleſtadt.Um 8 Uhr abends begannen im Stadtbed die Waſſerballvorſpiele.

Die Ergebniſſe ſind folgende: 1 TV. 46 Nürnberg- Tgm. A4 Kaſſel
(3;0) 6:1; 2. TSV. 67 Dresden--HTSV. Halle (0:4) 2:4; 3. Schw.
Abt. Zeitz Tſchft. 77 Dresden (1:1) 1:2; 4. TSV. Eintracht Leipzig
TV. Jahn 77 Magdeburg (1:1) 3:1.

Jm unteren Saale des e e begann um 8 Uhr der
Begrüßungsabend. Nach einem von Frl. Banneick gut vorgetragenen
Prolog begrüßte der 1. Vorſitzende, Herr Konrektor Meyer, die
Anweſenden im Namen der Halliſchen Turnerſchaft. Als ertreter
der Stadt hieß Herr Stadtrat Joeſt die auswärtigen Turnerinnen
und Turner herzlich willkommen. Der Schwimmwart der T. D.,
Herr Braun, Frankfurt, überbrachte die Grüße des Vorſtandes der
D. T. und dankte der H. T. für ihre aufopfernde Tätigkeit bei Über
nahme der Veranſtaltung. Herr Stadtverordnetenvorſteher Kreisſchul
rat Buſſe überbrachte die Grüße und Wünſche der halliſchen e
ſchaft. Der Gauvertreter des Saar-Blies- Gaues, Burk, Saarbrüdcken,
dankte im Namen der Saarländer für die her liche Aufnahme und
betonte, daß die Saarländer feſt zum Deutſchen eiche halten würden.

Am Sonntag fanden die Waſſerballzwiſchenſpiele ſtatt. Jm
erſten Spiel

TV. 46 Nürnberg. Hall. TSV. ſtand das Spiel am Schluß 3.3
(2.), o daß eine Verlängerung nötig wurde. Hierbei entſchied Halle
mit 3:7 (3:9) das Spiel zu ſeinen Gunſten. Jm zweiten Spiel Tſchft.
77 Dresden Eintracht Leipzig ſiegte Leipzig mit 8:5 (2:1).Bei den Turnerinnen ſegte im Mehrkampf: 1. Frl. Neuland,
Saarbrücken, mit 86 Punkten.

Beim Springen der Turnerinnen ging als Meiſter hervor:
i Frl. Verheul, Frankfurt, mit 4224 Purnkken.

Als beſte Springer der Turner erwieſen ſicht Paul Friedrich,
KTV. Halle, mit 63 Punkten 2. Rudolf Mädler, TSG. Leipzig Li.,
mit 613 Punkten; A. Richard Heilmann, TSV. Halle, mit
5754 Punkten

100MeterRückenſchwimmen für Turnerinnen: 1. Siegerin Frl.
Neuland, Saarbrücken, 1 Min. 42 Sek.; 2. Frl. Völker, Tſchft.

Min. 42 Sek.; 3. Frl. Radegaſt, Hall. TuSV., 1 Min.
492 Sek.

100-MeterSeitenſchwimmen für Turner: Sieger Heinemann,
Jahn Magdeburg, 1 Min. 14 Sek.; 2. Viertler, Eintracht Leipzig,Min 16 Sekt 3. Rauſch, TV. Offenbach, 1 Min. 18 Sek.
4. Feuſtel, KTV. Halle, 1 Min. 24 Sek.

4250 Meter Bruſtſtaffel für Turner (Wanderpreis des Herrn
Generaldirektors Dr. Traus-Halle): 1. Sieger: SchwSpKl. Osnabrück
2 Min. 38 Sek.; 2. MTV. Stuttgart 2 Min. 348 Sek.; 83. KTV.
Halle 2 Min. Sek.

100-MeterBruſtſchwimmen für Turnerinnen: 1. Siegerin Frl.
Neuland, Saarbrücken, 1 Min. 42 Sek.; 2. Frl. Angersbach, TV.
fenbach, 1 Min. 462 Sek.; 8. Frl. Ebenrecht, Hall. TSV. I Min.462 Se 3. Frl. Völker Tſchft. Hannover. 1 Min. 46 Sek.;en V. Halle 1 in e.Schwedenſta
SchwSpet. Onabrück 5 Min 26 Se 2 T. Offenbach 5 Min.

Se 3. Dresdener TSV. 5 Min. 50 h Sek.
19 50 Meter beliebige Staffel um den Wanderpreis des Herrn

Reichspräſidenten: 1. Sieger SchwSpgl. Osnabrück 5 Min. 252 Sek.;
2. Hall. TSpV. Halle 5 Min. 42 Sek.

i r thetrslbten Hall. TSpV. Eintracht Leipzig
5:8 (2:1).Faher-Puſhball- KTV. Halle Hall. TSV. Halle 15.8.

Mit einer Siegerehrung und anſchließenden Feier im Stadt
ſchützenhauſe ſchloß das O Jahnſchwimmen in Halle, das ſich in ſeinem
ganzen Verlauf ſeinen Vorgängern würdig an die Seite ſtellt.

Deutſche Turnerſchaſt
Lehrgang zur Ausbildung von Vereinsturnwarten und Vorturnern
für das volkstümliche Turnen am 17. Jannar, 24. Janunar,

7. Februar und 14. Februar 1926 in Merſeburg a. d. S.

An der Abſchlußprüfung am 14. Februar 1926

beteilgten ch 53 Turnervon der Prüfung traten zurück 34
insgeſamt beteiligten ſich demnach am Lehrgang 87 Turner

Ergebnis der Prüfung:
Mit Prädikat „gut“ beſtanden 20 Turner
mit Prädikat genügend beſtanden 330
nicht beſtanden 3zuſammen: 58 Turner

Mit „Gut“ beſtanden:
Arnold Friedrich, Tp. Nietleben
Detlefſen, Kurt, MTV. Merſeburg;
Dinius, Adolf, ATV. Köhſchen;
Gerdon, Wilhelm, Tp. 1861 Weißenfels
Grüunert, Fritz, MTV. eGünther, Ernn, ATV. Horburg;

Hädicke, Walter, Th. Nietleben
Hoffmann, Hildmar, Tb. Vater Jahn Schkeuditz;
Lautſch, Hellmut, Ty. Vater Jahn Altranſtädt;
Löttel, Erich, TuSpV. NeuRöſſen;
Lützkendorf, Erich, Ev. Männer- u. Jug.V. Merſeburg;
Rauſchenbach, Martin, ATV. Spergau;
Seyffährt, Adolf, Ty. Gut Heil Freiroda;
Schliephak, Walter, Ey. Männer u. Jug.V. Merſeburg;
Schreiber, Kurt, Tp. Gut Heil Niederclobicau;
Strauch, Erwin, Tv. Vater Jahn Altranſtädt;
Thierolf, Hugo, Tv. Roßbach;
Todt, Arthur, MTV. Merſeburg;
Witter, Walter, Tv. MüchelnWüſtenberg, Karl, TuSpV. Neu-Röſſen;

Außerdem erhielten den Befähigungsnachweis:
Albert, Alfred Tv. F jeſen Weißenfels;Althaus, Pent, TuSpV. NeuRöſſen;

Barthmann, Friedrich, Ty. Teutonia Weißenfels
Bauer, et Tb. Vater Jahn Schkeuditz;
Becker, Walter, MTV. Merſeburg;
Bergmann, Ernſt, Städt. Tv. 1861 Tee
CEramer, r ehe Tyv. Halle a. d. S.;
Dagljo, Vittorio, TVg. Merſeburg;
Daglio, Erneſto, TVg. Merſeburg;
Elze, Kurt, Ty. Löpiß;

liege, Erich, Tv. Burgſtaden;
Hünther, Walter, MTV. Merſeburg
Heyne, Otto, Ty. Askania t
Jäniſch, Kurt, Deutſcher Tv. Reideburg;
nauth, Max, ATV. Spergau;

Lauer, Alfred, MTV. Merſeburg;
Leonhardt, Franz, Ty. Nietleben;
Andahl, Franz, Giebichenſt. Ty. Halle:
Mitſching, Reinhold, Hall. TuséSpV. Halle a. d. S.;
Pille, Franz Th. ePöſchke, Exrich, Ty! Gut Heil Müllerdorf;

fel um den Wanderpreis der Stadt a Sieger

urnen- Sport

rungen auf ſich hatten. Die

Schade, Karl, Je Tv. Halle a. d. S.
Schmidt, Max, MTV. Paſſendorf;
Straßburg, Willy, To. Eintracht Gleina,
Sturm, Martin, TuSpV. Germania Schladebach;
Thieme, Herbert, Ty. Mücheln:
Thierbach, Karl, MTV. Paſſendorf;
Vvigt, Karl, Deutſche Treue Wethau;
Wenzel Emil, Tpy. Crumpa.

Die zahlreiche Teilnahme an dem Lehre drf als ein Zeichen
echten W e werden. ier volle Sonntage, die
ſonſt der in ung dienen, haben die n im Jntereſſeihrer Ausbildung zum Vorturner oder Vereinsleiter darangeſetzt
Mögen ihr Fleiß und ihre Ausdauer draußen in Dorf und Stadt
reiche Früchte tragen.

Das Spielprogramm für den 21. Februar

Großkampftag für Merſeburg!
Der Gauſpielausſchuß legte für den kommenden Sonntag geſtern

abend folgende Kämpfe feſt:
Das für den zweiten Tabellenplatz entſcheidende Spiel

Wacker-VfL. Merſeburg findet vormittags 11 Uhr unter Leitung
von v. Rieſen (VfL. 96) in Merſeburg auf dem VfL.-Platz ſtatt.

Nachmittags 3 Uhr ſpielen die Sportfreunde Halle gegen den
Sportverein 99, ebenfalls in Merſeburg (9der-Platz). Schiedsrichter
neutral

e

Das Städteſpiel Leipzig Halle findet ſtatt.
Der Gauvorſtand wagt den Wurf, trotzdem die Spieler von Sport
ſreunde und Wacker nicht teilnehmen werden. Die Halliſche Mann
ſchaft ſetzt ſich ans Spielern der Vereine 96, 98 und Boruſſia zu
ſammen. Kampfort iſt der 98er-Platz.

Für Halle und Vororte herrſcht aus dieſem Anlaß ab mittags
12 Uhr Spielperbot.

Zum Merſeburger Fuß ballderby
Wie verlautet, ſoll das ſeinerzeit ausgefallene Derby zwiſchen dem

Sportverein 99 und dem V. an einem der nächſten Spieltage, viel
leicht noch in dieſem Monat, ſtattfinden.

Der Proteſt Halle 96 wegen des Spieles gegen VfL. Merſe
burg wird am nächſten Montag zur Verhandlung kommen.

Der Fußballſonntag der 1 b-Klaſſe
Der letzte Sonntag in der Ih-Klaſſe war nicht von großer

Wichtigkeit, da der Spitzenreiter Eintracht vom Verbandsſpiel frei
war und die anderen vier e voſitions

e Max, Hall. TuSpV. Halle a. d. S.;

8 5e Sportbi ſiegten über Preußen
Merſeburg mit 2. Neumark beherrſchte gegen Nietleben mit 5. 9
ſicher das Feld. Die Ammendorfer ſcheinen die Kriſe hinter ſich
zu haben, was der geſtvige rn über 1910 Halle (3: aufs neue
beweiſt. Sontit ſtehen ſie mit Reideburg und Preußen Merſeburg
punktgleich, kommen aber infolge eines beſſeren Torverhältniſſes an
6. Stelle zu ſtehen. Olympiag und Reideburg trennten ſich bei dem
Reſultat von 4 4 und keilten ſich ſomit die Punkte

Die Tabelle hat ſomit folgendes Ausſehen:

n unent Tore Punkteb Klaſſe geſp. gen. hie veri. e

Eintracht Halle 15 12 2 70 24 26 4Sporthtüder 15 1 4 471 29 21 9Neumar z I 8 8 3 4720 19 7Giebichenſtein 16 7 5 4 48 36 19 13Oilympia Halle 16 7 4 5 52 38 1814Ammendort 1910 14 5 1 8 1 30 11 47Preußen Merſeburg 15 5 1 9 30 43 19Reideburg 15 4 3 s 25 47 u 19Halle 1910 13 8 1 9 15 82 7 19Spielverein. Nietleben 16 2 1 13 1465 5 27
r

SV. 22 GroßKayna VfL. NeuRöſſen 8:0.
Mit obigem hohen Reſultate fertigte SV. 22 l die J. Mannſchaftdes VfL. Neu ſoſſen ab. Die in der Vorſchaun geäußerte Vermutung,

daß Röſſen ein zäher Gegner ſein werde, beſtätigte ſich. Unentmurtigt
kämpfte die Elf bis zum Schlußpfiff. Jm äußerſt ſchnellen Tempo
begann der Kampf. Bald jedoch trat Kaynas techniſche Überlegenheit
klar in Erſcheinung, und das glänzende Kombinationsſpiel ſeines
Sturmes wurde bereits in den erſten 10 Minuten von Erfolg gekrönt.
In vegelmäßigen Abſtänden fielen bis zum Seitenwechſel 1 weitere
Tore. Jn der zweiten Halbzeit flaute der Kampf merklich ab, da
Röſſen das Hauptgewicht auf die Verteidigung legte, um ſo ein noch
höheres Reſultat zu verhüten. Jn der letzten halben Stunde gelang
es aber dem Sturm des SV. 22 dennoch, durch ſein planvolles Zu
ſpiel drei weitere Erfolge zu erzielen. Schiedsrichter Wollny (Neu
mark) war dem Spiele ein ſcharfer und korrekter Leiter. Dieſer neue
Sieg hat den SV. 22 ein gutes Stück guf dem Wege zur Meiſter
ſchaft vorwärts gebracht. Jedenfalls genſigt ihm von den beiden noch
außen ſtehenden Spielen ein einziger Punkt, um als abermaliger
Meiſter zu gelten.

SV. 22 III--99 V. 18. SV. 22 Schülex BraunsdorfSchüler 3 3.

Fußballergebniſſe in Mitteldeutſchland
Thüringen.

Gera: SpVgg. 04—Wacker Gera 2:2. eWeimar Vimaria--VfB. Rudolſtadt 1:3.
Jena: 1. SV. Jena--VfL. Saalfeld 06 2:1.
Erfurt: Gaumeiſter Spielvereinigung Erfurt--Jlmenauer Ger

mania 4:1. SC. Erfurt--Sportring Erfurt 7:0. SV. Erfurt 05
SV. 609 Arnſtadt 2.0. VfB. Exfurt- SC. Stadtilm 4:0.

Gotha: SV. 01 Gotha Meteor Walterhauſen 8:1. SV. 01 iſt
damit Meiſter des Wartburggaues.

Nordweſtſachſen.

Leipzig: VfB.Markranſtädter Sportfreunde 3:1, wodurch
WMarkranſtädter Sportfreunde zum Abſtieg verurteilt ſind. Viktoria
Spielvereinigung 8:2. Eintracht SV. 99 5:1.

Oſtſachſen.
Dresden: Dresdener Fußballring-04 Freital 2: 1. SV. Guts

Muts Radebeuler BC. 5. I. Bresdener Spielvgg Dresdener Sport
geſellſchaft 93 5:0. SV. Dresdenſig-Rieſaer SV. 1:0.

Mittelſachſen.
Chemnitz Polizeiſportverein- Preußen 5:1. Chemnitzer Ball

ſpielklub- Viktoria Einſiedel 5:1.
Harzgau.

Halberſtadt: Germanig 1900-Sportv. 04 Quedlinburg 4:4.
Preußen 09—VfB. Blankenburg 5:0.

um gegen Preuko das fällige Verbandsſpiel zu liefern.e

erbeſſe-

Handball.
PSV. Merſeburg-Preuko Halle 3:1 (0:1).

PSV. weilte geſtern mit ſtark geſchwächter Mannſchaft in Halle,
Während

urch das Fehlen von Mittelläufer und Mittelſtürmer ziemlich
gehandicapt erſchien, war Preuko noch durch den Torwart der
I. Fußballmannſchaft verſtärkt

Der Sielverlauf ſah zunächſt Preuko in ſcharfem Tempo in Front,
bis ſich PSV. etwas zuſammenfand und das Spiel offen geſtalten
konnte. Jedoch der Erſatz machte ſich bald bemerkbar und es gelang
Preukos Halbrechten, ein leicht zu verhinderndes Tor zu werfen. PSV.
wachte jetzt langſam auf und bombardierte das Tor des Gegners,
jedoch der Torwart der Vereinigten hielt die unglaublichſten Schüſſe
Mit 1.0 für Preuko wurden die Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit
zeigte ſich ein ganz anderes Bild. PSV. ging nun mit ſcharfen An
riffen vor, und Preuko, e in der 1. Halbzeit ziemli verausgabt
atten, konnte ſich nur noch auf einzelne Durchbrüche beſchränken.

Der Ausgleich liegt mehrmals in der Luft, aber immer wieder rettete
der Torwart in letzter Sekunde, bis dann PSV. einen 13-Meter-Ball
zugeſprochen bekam der dann auch vom Mitteſtürmer unhaltbar ver
wandelt wurde. Jetzt erſt fand ſich PSV. richtig zuſammen und
Preitko kam kaum nöch aus ſeiner Hälfte heraus. Jn regelmäßigen
Abſtänden fielen noch 4 Tore, von denen jedoch 2, eins wegen Abſeits,
das andere „weil es der Schiedsrichter nicht gen hatte“, nicht ge
geben wurden. Beim Stande von 3:1 für PSV. trennten ſich beide

Bei Preuko konnten nur Halbrechts, Halblinks und der
vrwart gefallen, während die übrige Mannſchaft nur körperlich ſpielte

Beim PSV. ſah man nur in der 1. Halbzeit einige Mängel, in
der 2 Halbzeit ſpielte die Mannſchaft bis auf den eingeſtellten Erſatz
ziemlich e

Der Schiedsrichter konnte nicht ganz befriedigen.

3. Bad Köſener Sportwoche
Die guten Erfolge der 2. Bad Köſener Sportwoche und das immer

mehr zunehmende Jutereſſe ſowohl der Sportkreiſe wie auch S
des Badepublikums haben die ſtädtiſche Badeverwaltung veranlaßt, in
der Zeit vom 17. bis 25. Juli und 1. Auguſt die 3. Bad Köſener Sport
woche wiederum zu veranſtalten. Auserleſene Wettkämpfe in Leicht
athletik, wobei beſonders der ß immer er Beliebtheit erfreuende
„Staffellauf“ und „Geländeläuf! erwähnt ſein dürften,
wechſeln mit Schwimmwettkämpfen, Tennis- Fußball-
und Hockeyſpielen ab. Die im geſchloſſenen Raum ſtattfindenden
Wettkämpfe erſtrecken ſich wie alljährlich auf turneriſche Vor
führungen, Bor- und Jin-Jitſu- Kämpfe ſowie Sport
kegeln, Auch für Vergnügungen iſt in ausreichendem Maße durch
das am Gradierwerk ſtattfindende „Salzfeſt“ und das den Kleinen vor
behaltene „Kinderfeſt“ am Gradierwerk geſorgt. Den Höhepunkt wirdwiederum das am Sonnabend, dem 24. Juli, ſattfindente „Waſſer-

feſt“ und das auf dem Sportplatz am Gradierwerk ſtattfindende
„Reit- und Fahr-Turnier“ bilden, zu dem bereits eine nam

hafte Anzahl bekannter Turnierreiter und Turnierreiterinnen ihre
grundſätzliche Zuſage gegeben haben.

Das Breslauer Sechstagerennen
BauerSaldow führen Knappe-Rieger

überrundet
Die fünfte Nacht brachte endlich die erſte große Senſation. Kurz

vor der 6 UhrMorgenWertung unternahm Hahn einen Vorſtoß, der
in einen wilden Kampf ausartete. Die meiſten Paare konnten nicht
ſtandhalten und fielen um Runden zurück. Nur Bauer-Saldow ver
mochte noch die Spitze zu halten. Dadurch iſt die Breslauer Mann
ſchaft Knappe und Rieger auf den fünften Platz zurückgefallen. Jm
weiteren Verlaufe des Montag ereignete ſich keine weitere Jagd. Die
Paare ſind ſehr abgekämpft. Nur die Belgier PerſynVerſchelden
machen einen recht friſchen Eindruck. Von ihnen wird denn auch der
entſcheidende große Vorſtoß erwartet.

Der Stand des Rennens um 11 Uhr abends war
folgender: 1. Saldow Bauer 160 Punkte; eine Runde zurück 2. van
Kempen-Feja 589 Punkte 83. Oliveri-Tonani 309 Punkte O Perſyn
Verſchelden 300 Punkte; 5. Knappe-Rieger 281 WPunkte; 6. Thomas
Martin 76 Punkte; zwei Runden zurück: 7. van NekBuyſſe 479 Punkte
8. GottfriedLange 132 Punkte; 9. Stolz-Behrendt 82 Punkte; vier
Runden zurück: 10. Stabe-Pohl 178 Punkte; fünf Runden zurück: 11.
TechmerHäusler 57 Punkte. Hahn fährt als Erſatzmann weiter.

Aus aller Welt
Schwerer Verkehrsunfall in Paris.

Wie der „Montag“ aus Paris meldet, ſind bei einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen rer und Autobus in Paris 14 Fahrgäſte
zum Teil ſchwer verletzt worden.

Blutige Streikausſchreitungen.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, kam es bei dem Streik

einer engliſch- argentiniſchen Geſrierfleiſchfabrik zu blutigen Zuſammen
ſtößen mit der Polizei. Zwei Arbeiter wurden getötet
Die Eröffnung des Bahnhofs Kreuzberg der Berliner Nordſüdbahn.

Am Sonntag nachmittag iſt in Berlin die neue Untergrundbahn
ſtation Kreuzberg eröffnet worden, das vorläufige Schlußſtück derre Ferſen der im Auge der Chauſſeeſtraße und der r m
traße von Norden nach Süden ſich ziehenden Nord-Süd-Unkergrund-
bahn, deren Hauptaſt ſüdlich des Landwehrkanals ſcharf nach Oſten
umbiegt und zur Zeit in Neukölln ſeiner Vollendung entgegengeht.

Zu dem Exploſionsunglück in München.
In einer der erſten in den Zeitungen erſchienenen Meldung über

das Exploſionsunglück in einem Hauſe der Rumfordſtraße in München
hieß es, die Exploſion ſolle darauf zurückzuführen ſein, daß die zur
Desinfektion benutzte Blauſäure ſich mit Leuchtgas vermiſcht und
Knallgas gebildet habe. Hierzu teilt die Deutſche Geſellſchaft für
Schädlingsbekämpfung m. b. H., Frankfurt a. M., die Hauptvertreterin
für das nur mit miniſterieller Genehmigung erlaubte Blauſäure-
vperfahren in Deutſchland, mit, daß eine chemiſche Verbindung von
Blauſäure mit Leuchtgas zu Knallgas unmöglich iſt. Die erſte un
richtige Meldung iſt übrigens dahin richtiggeſtellt worden, daß das zur
Desinfektion verwandte Material Schwefelkohlenſtoff war

Roheitsakt eines Autolenkers in Berlin.
In der Nacht zum Sonntag geriet ein von einem 28 jährigen

Kaufmann gelenkter Privatwagen in der Friedrichſtraße auf den
Bürgerſteig, erfaßte zwei dort ſtehende Perſonen und ſchleifte ſie eine
Weile mit ſich fort, da der Autolenker zu entkommen ſuchte. Während
ſich die eine Perſon bald wieder befreien konnte, wurde die andere
längere Zeit mitgeſchleift, bis der Wagen dadurch zum Halten gebracht
wurde, daß ſich ein anderes Automobil in den Weg ſtellte. Das
Publikum ſtürzte ſich auf den Wagenlenker und mißhandelte ihn, ſo
daß er zur Rettungsſtation gebracht werden mußte. Auch die über
fahrenen erhielten dort Notverbände.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Röß ner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle betzulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößtzner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



NMerſeburger Korreſpondent. Dienstag den 16. Februar 1926.

Für die uns in so reichem Maße
entgegen gebrachten Ehrungen anläblich

unserer Vermählung sagen vir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

ax Schrepper und Frau
Marta geb. Schmieder.

Merseburg, den 16. Februar 1926.

Heute morgen 5 Uhr Verschied
nach längerem Leiden im städtischen

Krankenhaus unsere liebe Mutter

Louise Häncdel
geb. Kuniger

im 68 Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen:
Gottlob Händel.

Moerseburg, den 15. Februar 1926.

Die Einäscherung erfolgt in Halle Von
Beileidsbezeugungen irgend welcher Art
bitten wir absehen zu wollen.

Am lontag morgen 2 Uhr entsehliet
sanft nach schwerew Leiden meine einzige
innigstgeliebte Sohwester, unsere herzensgute
Enkelin und Nichte

Charlotte Schimpf
im blühenden Alter von 17 Jahren.

Sie folgte ihrer heben Mutti nach kaum
3 Monaten in die Ewigkeit vach.

In unendlichem Herzeleid
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Erich Schimpf,
Frau Meta Zinsly, als Grosswutter.

Schafstädt, den 16. Februar 1926,
Die Irauerfeier findet Donnerstag

2 Uhbr, in der Schafstädter Kapelle statt.
Evtl. Kranzspenden bitten wir ber der ma
Reinh. Schimpt, Ritterstrasse 234 abzugeben

W. Franke, beeid. Aukt, Merſeburg, Lindenſtr. 11,
e

hür die zahlreichen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Hinscheiden unserer lieden Iochter
sagen wir allen herzlichen Dank.

Familie Otto Hübner.
Merseburg, den 15. Februar 1926

Große Ritterſtraße Nr. t

S S

S

Mitiwoöoch, den 17 und Donnerstag, den 18. Februar
Filmvortrag der Hamburg AmerikaLinte

IHft der Haag von Hanburn nach Hew «on

Redner: Korvettenkapitän a. D. Breithaupt, Kapuän der Hapag.
U. a der Hamburger Hafen vor Abgang eines großen Paſſagier

dampfers. Der impoſante Stapellauf des Äibert Ballin. Feſſeinde
Bilder vom Leben und Treiben an Bord Die Ankunft in der neuen
Welt. Szenen aus dem New orker Leben. Zeppelin über New York.

Anfang 7 Uhr Kaſſenöffnung 6 UhrDonnerstag nachmittag: Jugensbvorirag
Anfang 4 Uhr Eintrittspreis 25 Pfo.

Heute und folgende
Tage, abends 8 Uhr

Neues Schüötzen

e AktDir

unter anderem Meoma, der künstliche Menseh, Citha, das bypvotisierte
Medium, das Verschwinden von 12 Persohen und vieles andere mehr

Vorverkauf: Zigarrengeschäft Karl Brendel, Gotthardtstrasse

S e S e e e h nJm Handelsregi ter Abt. B. Nr 48 iſt bei der
Deutſchen Kaolin- Aktiengeſellſchaft in Spergau einge
tragen: Die Firma iſt in Spergauet Kaolin- u. Sand

ca. 6 Slück pto Pfund
friſch eingetroffen bei

werke, Aktiengeſellſchaft geändert.

Emil Wolff

Merſebuürg, den 25. Januar 1926.

Merſeburg und

Amtsgericht.

NeuRöſſen.

Jm Handelsregiſter B. Nr. 34 in b. der Commerz
und Privatbank A. G. Filiale Merfeburg eingetragen:
Dr. Otto Fiſcher und Wilhelm Horn ſind aus dem
Vorſtand ausgeſchieden.

Merſeburg, den 23 1926.
Aintsgericht.

Donnerstag, den 18. Jebruar 1926 nachm. 1 Uh
im Gaſthauſe „Zum roten Hirſch“ in Zöſchen öffentl.

Grundſtücks und Ackerverkanf.
Siehe ausfühtl. Jnſerat v. 13. dieſes Monats.

J. A. der Reichenbach ſchen Erben:

Morgen Mitiwoch

Schlachtefeſt
Jünger, Lindenſtr. 15.

Jeden MittwochTelephon 635

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Coilli
täglich
franko

Hienstag 72, Uhr: Dona nobis pacem.
Mittwoch 7 i Uhr: Die Verſchwörung des Fiesko zu

n Schlachtefeſt. et n ktä.

9

Halliſches Kunſtleben.
Gtadtthenoter.

Honnerstag 7 Uhr. Dona nobis pacem.
Freuag 7 Uhr: Die Gabe Gottes.

Gevang Verein „Florg“

Miittwoch, den 17. Februar
abends 8 Uhr

im Preußiſchen Adler
Außerordentliche

Mitgliederverſammlg.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Sonnabend 7 Uhr: Die Verſchwörung des Fiesko

zu Genua.
Sonntag 2 Uhr: Die heilige Johanna.
Sonntag 77 Uht: Ein Walzer raum.
Montag 7 Uhr: Von deuſſcher Seele.

Volk sbhsse.
Mittwoch, den 17. Februar: Liederabend: Agnes

Müller's Hotel
Mittwoch, ab 8 Ubr

Gevellschafts Abend

(Abendanzug)
Leydbecker, in der Loge zu den 8 Degen.

Mittwoch, d 17. Febr.: „Fiesco“, Theatergem. G
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.

Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1.
Theatergemeinde L.

Zu der Hauptprobe der romantiſchen Kantate „Von
deutſcher Seele von Hans Pfitzner, aufgeführt von
der RobertFranz-Singakademie unter Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes, am Sonntag, den 21. Jebrua
vorm. 11 Uhr im Stadttheater erhalten unſere Mit
glieder Karten zu 50 Pf. und 1 Mk. in der Ge-
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

ſand Und Acroegen

eder Art, ſchärft u. repariert
F. Thielke, Fiſcherſtr. 14

Feinſchleiferei.

Korszerte e Borträge.
Eigen

i

v

17 Jahr,
Junges, kräſtig. Mädchen,

ſucht Stelunng
m beſſerem Haushalt. Ano-
int. 334 an die Exped d. Bl

Junges Madchen
19 ahr.Linoleum 800 Nue

billig
e Für die innige Anteilpahme beim Hin-
e seheiden unserer lieben Entschlafenen

Aceſene Weel
j sagen wir allen hierdurch unseren herzlichsten

h Pank. Besonderen Dank Herrn Pastor PFritze
für die trostreichen Worte am Sarge, der Direktion

der Gewerksenhaften Michel-Vesta für den herr-
Hehen Blumenschmuck uod Gestellung des
bergmänn. Ehrengeleites, der Bergkapelle Michel-
Vesta für die erhebende Trauermusik, dem
Doppel-Quartett „Edelweiss“ für den ergreifen-

den Gesang, sowie den Kaufmänn. und techn.
Beamten für den echönen Blumenschmuck und
das letzte Geleit. Allen welche die liebe Heim-
gegangene ehrten, unsern aufrichtigen Dank

Adolf Wetzel nebst Hinterbliebenen.
Gross- Kayna, den 16. Februar 1926.

Danksagung.
S

Kauft man vorteilhaft im

Tapetenhaus k. Bernharat
Gotthardtstrasse 42 Fernruf 521

D. üb. 20 mar Her. u.
D. ſchön. Rolmps. u. D.
f. Brather. u. 1 D. f. Geleeher.
u. D. ſ. Bismarckher. u. I. D.
ca. 15 f. Oelſard. u. I2 neu ha

Mattiesher. od. ca. Iff Bollfetther. Alles zuſ.

Donnerstag, den 18. Febr., nachm. 3 Uhr Angebote unter 335 an die
Heſchä tsſtelle d. Bl

im Sechloßgartensalon

Der grobe und der kleine Klaus
n

Eintritt Kinder 20 Pf., Erwachsene 40 Pf.

Bernges adchen
15 Jahre alt, vom Lande,

ehrlich und arbeitsſam

ſucht Stellung

venb. Schlafſtelle W

Zu erfr. in der Exp. d Bl

Ang. u. 337 a. d Exp. d. Bl

Mk.
t

Austührung
moderner Dekoratlons- Und Polgter-

arbelten, Taperieren, Linoleumlegen

Fabrik. Swinemünde 37.

koteßher. zuſ. 5 Mk.

E. Degener, Konſerv.

40 Ia Rolmps. u. 40 Deli

Stickerei

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Konſirmanden-
Anzüge

größte Ausw billigſte Preiſe

Otto Knoll Nachf.
Oelgrube 1

in ruhiger Lage, bei
43000 Mk. Anzahlung,
jvillig zu verk. Räumen

werden leer. Ang. unt.
Kinder oſes Chevaar ſucht an die Exp. d Bl

beſchlagnahmefreie h e

mit 2 Betten frei.

Jünger Herr ſucht
Hreund]. möbliert Imme,

Kreisausschuß für Jugendpflege. Zu erfr Kl. Sixtiſtr. 6, pt l.
Niederlausitzer Kleinkunstbühne

Max Radestoek. e wardelterinnen

gewiſſenhafte, pünkt
lich abliefernde Kräfte
für Flachbeutel

geſucht.

C. Görling
G. m. b. G.

cm
Din Denstmädehen

ſofort geſucht

Zſcherben er. 2.

Sonntag, den 21. Februar. von abends 7 Uhr ab
veranſta tet der Muſikverein „Harenonite

gr. Kappenabened
Muſik: Ausgeführt von einer Damenkapelle.

Der Vorkand. Der Wirt.Für die überreich vielen Ehrungen
und Beweise inniger Teilnahme beim
Hinsoheiden unserer unvergeblichen

2—3 Immer Wohnung

Ang u. 338 an die Exv d Bl.

Beſchlagnahmefr., moderne

Kruwpt und Wolahtäle

tauſcht gegen Strickwolle.

lieben Entsohlafenen sagen wir hier-
mit allen unseren herzlichsten Dank.

Hermann Zeiger
nebst Angehörige

Meuschau, den 16. Febr. 1926.

m. Küche u. allem Zubehör
S. April beziehbar

unter 4974 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

we verein HRereburg en krengel Dundes

Donnerstag, den 18. Februar abends 8 Uhr

Feier in der Stadtkirche St. Maximi.
An ſprachen

Paſtor Angermann: Arrſer Kompf.
Superintendent Prof. Bithorn: Agtſer Friede.
Der Kirchenchor wirkt mit. Tertblätter am Eingang
Eintritt frei. Alle Evangeliſchen ſind herzl. eingeladen.

3000 Mark
als Baukoſtenzuſchuß für Ueberlaſſung einer 3 bie
4-Zimmerwohnung (beſchlagnahmefrei) für 1. 45 1926

zu vergeben. Schriftliche Angebote an

Bernhard Taitza, Merſeburg, Markt 19.

von jung. Ehepaar, eventt

Herrmanns Wollhandlg.
Goithardiſtraße 22.

Goſas
preiswert und gut.

Zahlungserleichterung

Weißenfelſerſtr. 7
(am Gotthardisteich).

Paorttoffeln
ſpottbillig

p. Harniſch, Oelgrube 11I.

Gerbe n. kaufe
Hätte und Felle

aller Art
Alfred Vaundorf,

Gerberei,Merſeburg, Fiſcherſtraße 8.

l ſ
Hypolhek auf Geſchäfts
grundſtück bei 12 W Zinſen
an goidſ. Stelle gefucht.
Angeboie unſer 4982 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl

Stempel
Metall n.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler

Kirchſtraße Nr, 7

e

Exiſtenzgeſucht. Ang unt. 4996an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Erſtkl. Vertretung zu vergeben. Erf. ca
200——500 Mk. Auskunft nur bei Kapital

S nachweis. Unſer Organiſationsvertreter 9Wochenlohnzettel nächſter Tage dort. Angebote unt. 4988 an

s660 e

J Dwwerwohnang

Angeb.

Wohningstanseh.

Wer tauſcht Wohnung,
3 Zimmer, Küche, mit
elektr. Licht und Waſſer
leitung ſowie reichlichen
Zubehör bei Zeitz mit
ebenſolcher in Merſeburg,
Röſſen oder Weißenfels.
Offert. unt. H. R 40972

die Geſchäftsſt. d. Bl

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
genen Abſtand od. Hypothek

bat Virrig die Geſchäftſtelle dieſes Blaltes.Buchdruckerei Th. RöBbner,
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 8.

Hierzu laden ein Suche fur ſofort oder
Guterhaltene

Gtatedeehe
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Gaſtwirt
ſchaft Schenk, Buroſtraße.

Jagdgewehr
Schützenbüchſe, Schützen

joppe, Kinderbettſtelle

uſw. zu verkaufen. Zu erf.
in der Geſchäftsſtelle d Bl.

Fett. Hchſern
zu verkaufen

Zugochſfen
zu kaufen geſucht

Leung Nr. 19.
Weg Aufg. d. Wirtſchaß

4 Pferde3, A4, 6- u. II fährig unter
günſt. Beding. zu verkauf.

Baume' sroda 30.

Ein Schwein
zum Weiterfüttern, guter
Feſſer, paſſend als Zucht

ſau, iſt zu verkaufen,
Huth's Baumſchule,

Merſeburg Lauchſtädter Str.

Motorrad
0,70 PS., Steuernutzleiſtung
zu kaufen geſucht Preis
angebot unter 886 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſpäter für Geſchäfishaushalt
ein ehrliches, liebes, arbeits
reudiges älteresIngenieurschule

Jechnikum
Altenburg Th.

S

üclchen od. einfache Jtütre

welche im Kochen erfahren iſt.
Fraas Kletse dert
Merſeburg. W Mauer

Maechinenbau Automobilbau
klektrotechnik Zum 1. März ein ehtliches,

fleißiges, nicht allzu junges

Hausmädchen
geſucht

doppelt tm e de We

Drogerie Kieslich.

Maler und

Tau. Bergner haunstort

J Erfahrenes, ehrliches

Mädchen
mit eiwas Kochkenn n
niſſen und guten Zeun

niffen geſucht
Fran Robert Dietrich

Gerſchtsrain 4

Tapezierarbeiten
werden ſauber u. billig

ausgeführt

GSaer cye für I Mat
einen tledigen

Geſchirrführer
Herm. Pöritz. Winkelorm. Friedrich Dietrich

Anh. Fritz ärimm Mitfahrer
Friedrichſtraße 16--18. im Handelsgewerbe u ch

Mechaniſche Strickerei,
Burgliebenau.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 39
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






